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Nach einem Bierteljahrhundert! 


eihnahten nahte mit Siebenmeilenitiefeht; 
e8 lag in der Luft, es jchimmerte 


aus taufenden von Schaufenitern, es 
Ihlummerte in Wilionen von erwartungsvollen 
Kinderherzen und es bangte in aber und aber 
Millionen von väterlihen Bortemonnaies, es 
trajjelte auf unzähligen Yaftwagen durd) die ©e- 
Ihäftsitraßen, es drüdte Flotten von Cıhiffen 
tiefer in die falzige Flut, eS durchquerte in 
„Slektriihen” Pläße, Straßen und Borjtädte 
und es furrte auf zahlreichen üffentlihen und 
"Privatautos die Berfehrsadern tutend und Dupend, 
als riefen fte höhnisch der Welt zu: Wir ind 
die Herren der Stadt und von allem, was fo 
drum umd dran hängt. Auf den Trottoirs, da 
Ihob es jich, da wogte es, daß fie braufenden 
Bergbähen glihen, die einen fchoben und die 
andern wurden gejchoben. So geht es auf der 
Welt, und die da, die e3 verjtehen zu fchieben, 
das find die, die da vorwärts fommen und an 
die Spike gelangen, an der immer noh Plab 


ift. Deutjhland Ichiebt auch und treibt, und c$- 
it gut jo, daß es immer noch Nivalen hat, die: 
th Ichieben und treiben lafjen, und wo man 
binfommt in der Welt, da findet man Deutjche, 
jet cs im entferntejten, im verborgeniten Handels: 
pläschen up the river und da Schiebt er die 
Konkurrenz beifeite und treibt Handel und Sn 
duftrie, Gewerbe und Nächitenliebe, und wieder 
ihn treibt ein ummiderftehlicher Unternehmungs: 
geift, der ihm angeboren — und jo weiter ad 
infinitum. | 

sh Htand am KFenjter und „itarıte” auf 
die Straße hinab. Ad, wie gerne hätte ih e3- 
geichaut, Diejfes Freudige Getümmel auf den 
Straßen, die vor Aufregung und Erwartung. 
glühenden Kindergefichter und die glücjtrahlenden 
Mienen der reich mit Schäßen beladenen Mütter, 
Tanten und Schweitern. 

Es war nun das dritte Mal, daß es mir 
verlagt war, freudig zu jein mit den Freudigen. 
Aber nicht der Gedanke war es, leer auszugehen 
bei dem großen Freudenfeite, jondern Die be=- 
flenımende Tatjache, nicht auch die erfreuen zu- 
fönnen mit einer Ueberrafhung, einer Aufmerk 
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Samfeit, einer Gabe, welche im verfloifenen Jahre 
Auropferung, Nachlicht, Freundlichkeit und Güte 
dem Blinden erwiejen hatten. Ja, die Finanzen. 
— Wenn die nur beijer wären. Wie gerne hätte 
ih Fräulein Martha zum heiligen Abend eine 
Eleine Freude bereitet für alle die Zeit, die Ge- 
duld, die treue Bflichterfüllung und die jtete Be: 
reitwilligfeit, die die ganze Zeit auch nicht einen 
Augenbli gewanft hatte, immer glei gütig 
bereit, dem Blinden jein trauriges Dalein zu 
erleichtern. 


sc werde eine Weihnadtsgeihichte Tchreiben, 
dachte ich bei mir, das ijt aftuell und ewig neu, 
beliebt bei alt und jung, hoch und niedrig. Sch 
werde mir Mühe geben, vielleicht hilft mir meine 
Bhantafte, Gejtalten und Szenen heraufzuzaubern, 
die die Herzen rühren. Man wird die Geihichte 
lejen und man wird jte mir bezahlen und dann 
werde ich Geld haben und ich werde Fräulein 
Martha etwas Schönes Faufen und fie wird fich 
freuen und ich werde auch meine Weihnachts: 
freude haben. Der verflirte Optimismus, der 
wieder mit mir davon lief. Aber raid ans 
Merk, gejagt, getan; Feine Zeit verlieren, ehe 
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die. Gedanken fliehen und die jtrenge, ride 
Weihnahtsluft einem trüben Matjehwetter trojt: 
lofer Gedankenverjumpftheit Bla madt. 

„stäulein — bitte, fommen Sie doch herein, 
wenn Sie Zeit haben und bringen Sie einen 
großen Konzeptbogen mit und das große Tinten: 
faß und eine neue Feder und vergejlen Sie 
nicht das Linienblatt, denn Sie willen, fonit geht 
es abwärts mit meiner Literatur”, und Fräulein 
Martha erihhien gleich darauf, lachend, mit den 
gewinichten Utenfilien und fragte: „Na, was 
foll ih denn nun wieder Ichreiben, wahrjcheinlich 
wieder jo eine dumme Gejchichte von Mterifo- 
oder dem Pfefferland, voll von alten Hexen, 
Siftmiichern, Haifiihen und Fahlköpfiger Nass 
geiern.” 

„Nein“, Tagte ih, „heute made ich 
bejjerer ie ich habe eine dee, eine jehr 
gute dee, ein Weihnadhtsmärden, wie es nod). 
nicht ee 1. etwas ganz Neues; allo bitte, 
Fräulein Martha, rüden Sie das Linienblatt 
zurecht, tauchen Cie ein und Ichreiben Sie.” — 

Dabei fing ih an, energif) im Zimmer 
auf und ab zu gehen, fo gut meine Blindheit 


ine Stabilität dabei möglih machte und drehte 
die Kurbel in meinem PBhantaltefajten auf und 
ließ die Gedanken furren und Jurren und öffnete 
die Kippen umd jchlucte und Tchwieg. 

„tun“, interviewwte mich Fräulein Martha, 
„ich bin bereit, die Tinte trodnet „mir ja auf 
der eder ein, fangen Eie dod endlih an.” 
Da fam mir die dee zmüd und ich Diftierte 
friih drauf los: ES war einmal — und da 
blieb ich jtecfen und nach einer Minute oder jo 
fragte Ite Ichalfhaft: „War es wirklich einmal?” 
und ich verficherte ihr ernithaft, daß dent wirklich 
fo jet und dann geitand ich ihr furz, daß alle 
die Ichönen Gedanken wieder weggeflogen waren 
oder vielmehr nicht auffommen fonnten bet der 
Konkurrenz auf der Straße mit ihrem frohen 
Laden, ihrem Scharren und Trampeln, ihrem 
Surren uud Pfeifen, Saucen und TQTuten, die 
lebende Weihnachtsbilder Schuf, wirflihde und 
wahrhaftige, neben der meine Bhantajie ein 
blafjes Daguerretyp blieb. 

„Bilfen Sie was, Fäulein”, jagte ih, um 
mir aus der Verlegenheit zu helfen, „wir wollen 
hinunter auf die Straße gehen und uns in das 


frohe Gedränge da unten mijhen md boxen 
und laufen und uns drängen und schieben 
laflen und jo felbit mitwirken in dem großen 
lebenden Bilde, das ji da abjpielt und das 
ih Weihnachtstrubel nennt und da werden mir 
die Gedanken wieder fommen, denn mit den 
frohen Kinderjtimmen und mit dem Knarren 
der Waldteufel und den Wien der Hampel- 
männer wird die Kindheit wieder wach in mit 
werden und die MWeihnacdtsfeen, die mir im 
Laufe der Jahre in den wirren Getriebe Der 
Welt fremd geworden find, werden meinem Geiite 
wieder näher fommen umd mir Soeen und ©e- 
danfen zuflüftern, Weihnachtsgedanfen, und Die 
wollen wir fejthalten und fie chnell Hinaufbringen 
in unjer Stübhen ımd Sie werden fte nieder- 
Ichreiben und der Druder wird fie druden und 
das weite Publikum, Groß und Klein, wird Ite 
lejen mit Erjtaunen, daß das Weihnachtsmärckhen 
noch nicht ausgejtorben ijt, daß & no Plat 
bat und lebt und gedeiht in dem großen Babel, 
in dem wir leben, der großen SHandelsjtadt, der 
man nur den einen Gedanken zujchreibt, Geld 
au verdienen, Geld, Geld und immer wieder Geld! 


Und nun, liebes Fräulein, laufen Sie Ichnell 
und jegen Sie ihr Belzbarettchen auf und ziehen 
Sie den Silbergrauen an, der zwar Ihon etwas 
alt aber mollig ijt, denn es Jcheint recht Falt 
draußen zu jein,“ Sch tappte nach meinem Hut 
und Barapluie und ehe ich noch Diele beiden. 
notwendigen Appendice zujammen hatte, war fie 
auch Schon wieder da, fir und fertig und meinte: 
„Nun aber schnell und halten Sie ji heute 
recht feit an meinem Arm, damit Sie mir in 
dem Gedränge nicht abhanden fommen.” 


Das Lürmen und das Getöje unten war 
jo groß, daß an eine Unterhaltung faum zu 
denfen war und einem das eigene Wort fremd 
vorfam, jo Elanglos verihiwand es in dem Tohus 
wabohu der großen DBerfehrsavder. Zwei, drei, 
vier Üebergänge von Pl wurden glüd: 
li genommen, wenn auch das Lapvieren in den 
MWogen des Niefenverfehrs nicht ganz leiht war. 
Da, an einer Ede nicht weit vom Hauptbahn- 
hof fam der erite Chof und zwar ein jo heftiger, 
daß die Leejeite unjeres Schiffleins Havarie erz 
litt. Ein Frachtdampfer in Gejtalt eines Jchwer= 
beladenen glüklihen Vaters, der 1oahricheinlich 
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noch Schnell einen Zug emwiihen wollte, war im 
der Die feiner Bejtrebungen mit jeiner Ladung, 
einem großen harten Bafete, mit dem Teile 
meines Gejichtes Follidiert, in welchem ih mein 
[infes Auge befand. Ich hatte entjchieden VBech 
mit meinen Augen, dag war Elar, früher mit 
dem rechten und jeßt mit der Erjfaßreferve Ein 
heftiger Schmerz in der Nugenhöhle jowie ein 
gewiiies nafles Gefühl darin, wie e$ nur das 
Dielen von Blut mit fi) führt, belehrte mich, 
daß der Anprall nicht ohne unangenehme Kolgen 
geblieben war. Glüclicherweile war der gläjerne 
Augapfel nicht zerbrochen, was ich erjt befürchtet 
hatte. Davon überzeugte fich Fräulein Martha. 
Aber da das Blut langlam weiter hewvorfiderte, 
wollte fie die Cache nicht jo ohne weiteres auf 
jih beruhen lallen und jagte: „Wir wollen gleich 
zu einem Arzt gehen, damit er die Wunde 
ordentlich untertuht und verbindet.” Und fie 
jtrengte ihre Augen rechts und links an, um die 
Nlatte des näcdhjten beiten Aesfulap zu entdeden, 
zu entziffern. 

„Surefa”, frohlodte fie Ihon nad wenigen 
CE hritten, „da hätten wir Ichon einen und“ 
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nähertretend, „Sogar einen Augenarzt, da haben 
wir ja verhältnismäßig no Glüd”. Das Mäd- 
chen oben wollte ung, da die Epredhjtunde be= 
reitS vorüber war, nicht hereinlaffen, aber als- 
fte das blutige Tajchentuch jah, wurde fe Do 
weicher gejtimmt umd meinte, fie wolle Doc) 
nadhjehen, ob der Herr Doktor noch im Studier- 
zimmer jei.. Der Herr Doktor war nod im 
Studierzimmer und wir wurden bineingeführt. 

Der Arzt, eine hohe Erjheinung in den 
Sünfzigern, wie die Nihtung und der Tonfall 
jeiner Stimme mir verrieten, — id bin nämlich 
jeit meiner Erblindung jo eine Aıt Sherlod 
Holmes geworden — war fichtlih perpler, als 
er feine Unterfuhung begann: Ein Mann mit 
beiden Augen aus Glas, da3 wäre ihm in feiner 
langen Praris doh noch nicht vorgefommen, 
meinte er. Er ftillte das Blut und verband die 
tleine Wunde, dann jagte er: „Die Sade hat 
nichts auf Tih, in wenigen Tagen wird es mur 
noch eine Erinnerung fein, aber erzählen Sie 
mir doch, wie find Sie eigentlich zu diefem furdt- 
baren Zujtand gefommen, wie haben Sie beide 
Augen verloren?“ 
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Sch berichtete ihm Furz, wie ih an Bord 
eines Schiffes, furz vor der Ankunft in Amerika, 
dDurh die Miefjeritiche eines Jeriinnigen mein 
linfes Auge eingebüßt hatte und wie nad) vielen 
Jahren auch die Sehfraft des rechten Auges ver: 
loren gegangen, jo daß auch Ddiefes dem Opera: 
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tionsmetjer des Arztes zum Opfer fallen mußte. 


„Ser hat die Erfulpationen gemadt?“ 
forichte er weiter. „Die erjte führte Vrofefjor 
Knapp in New:Vork, die zweite Brofefjor Siler 
aus.” Der Doktor ließ eine furze Baufe in der 
Unterbaltung eintreten, er überlegte fihtlih, dann 
bemerkte er: „Und wann, Jagen Sie, wurde die 
erite Operation ausgeführt?” — „Sm Mai 1882. 
— Der Arzt Shien diefe Auskunft erwartet zu 
haben. Dann frug er weiter: „Und bejinnen 
Sie fth no auf Ihre PBrlegerin im Hojpital zu 
Wards Fsland?“ Das Herz jtand mir einen 
Augenblid till. Die Frage war mir zu uner- 
wartet gefommen. Dann jagte ih Itodend und 
mit etwas zitternder, unficherer Stimme: „Meinen 
Sie Fräulein Clara, unfere Clara oder 
„Schweiterhen”, wie fie von den Deutfchen in 
yer Ward allgemein genannt wurde, Herr Doktor?“ 
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— „Diejelbe!“ antwortete er mit etwas heilerer 
Stimme. 

„sa, glauben Sie, Herr Doktor, dab ich 
die vergejjen hätte oder auch nur einen Augen: 
dlif vergeijen könnte, die mir Damals mein junges 
Leben, an dem ich gar ehr hing, gerettet und, 
was mehr, viel mehr it, mir den Ölauben an 
Gott, die Menjchheit und eine eredtigfeit in 
den jchwerjten Stunden meines Daieins wieder: 
gegeben und dies in einer Stunde, wo ich voller 
Verzweiflung an allem, was einem Menichen 
heitig fein fan, nur den einen Gedanken hatte, 
mein unglüdieliges Jh ohne viel Aufhebens in 
die Ewigkeit einzuihmuggeln!” I hielt einen 
Augenblid inne, da ih nit reht wußte, ob 
mein Erzählen den Her derart intereliterte, 
daß ich jeine Aufmerfiamkeit fejjelte. Er jagte 
furz: „Fahren Sie fort!” 

„Es war am Tage meiner Einlieferung in 
das Hofpital, als die Sache .jich ereignete. Die 
amtierenden Nerzte hatten meine Wunden friich 
verbunden und fopfichüttelnd Bemerkungen über 
den Ihlechten Verband des Schiffsarztes gemadt. 

Der Blutverlujt war ein ungeheurer gewejen 
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und der Bulsihhlag äußerit Shwadh. Nach einigen 
Anordnungen verliefen mich die Herren mieder, 
nur die Yurje blieb noch Kurze Zeit bei mir. 
ES war ein junges deutiches Mädchen mit äußerft 
gutmütigem Geltcht, mit wahren Miadonnen: 
zügen. 


Sch blieb allein. Der erite Elan nad) der 
ungeheuren Aufregung der Einfahrt in den Hafen 
und der ganzen Affäre war einer großen Ab- 
jpannung gewicen. Die Neaftion war einge: 
treten. Gleihgültig für alles, was um mic) her 
war, döfte ih vor mid Hin. An Haufe dachte 
ich wenig. SH hatte zu wenig Gutes dort er= 
fahren, nm mit tieferen Gefühlen daran zu 
hängen. Seitdem der Bater nach Furzer Witwer: 
Ihaft die rote Schauspielerin als zweite Frau 
ins Haus geführt hatte, war das Wort „Heim“ 
fir mich nur noch ein leerer Begriff gewesen. 
Einzelne Gedanken famen und gingen, aber es 
war mir unmöglich, fie feitzuhalten. Selbit die 
Tatfache, daß ih mit 20 Jahren ein SKtreüppel 
geworden, auf Lebenszeit entjtellt war und nun 
in diefem Zuftande den fchweren Kampf ums 
Xeben in einem fremden Lande auszufechten 
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Hatte, war mir in diefem Augenblide nur unflar 
und verihwommen und beunrubigte mich wenig. 
Ein Meer von Stumpfiinn batte jih meiner 
bemächtigt und ich hatte das Bemwußtjein Diejes 
Etumpffinnes. So ernit wie die Situation war, 
verließ mich auh Hier der Humor nicht umd 
unmwillfürlich lächelten meine Xippen, als mir die 
alte Melodie aus der Etudentenzeit einftel, Die 
ih vor mich hinfummte: 
„Stumpfiinn, Stumpfiinn, du mein Vergnügen“, 
„Stumpfiiun, Stumpfiint, dir meine Luft!“ 

stemde Yaute tönten bier an mein Ohr, 
man jprad engliih mit jtarfem irifchem Accent, 
interelfiert laufchte ih den Worten. Hier war 
eine Gelegenheit, meine Sprachfenntnifje zu bes 
reihern umd die durfte ih nicht vorübergehen 
lajjen. E& waren zwei Wärter, die an das Fuß: 
ende meines Bettes getreten waren, Männer 
mit roten breiten Bulldoggengefichtern, mehr 
Fleifchergejellen, denn Kranfenmwärtern gleichend. 

„L say, Jimmie“, jagte der eine, „the 
doctor 's said this ’ere dutchie is a sure 
goer. He won’t pass the night. I’ve been 
to a surprise party last nieht and I need 
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my night’s rest. Give 'm a something into- 
his „‚nighteap“, so that I won’t have to run 
after the doctor“. 

„All right, Charlie‘, antwortete Simmie, 
und die beiden Edlen entfernten jfih, um beim 
Schihhtwedhjel nodh jchnel a drop 0’ „Old 
Seoteh‘, hinter die Binde zu gießen, den wies 
vielten heute, war wahriheinlich Ihwer zu Jagen. 

‘co Hatte das Gefpräd, das im breitejten 
Brogue gejprochen worden war, wohl veritanden. 
Sch. jollte, um den gemütvollen Charlie die 
Yachtrube nicht zu fören, mittels einer Dojts 
„Etwas“, vielleiht . ZKaudanum, in meinem 
Nachttrunf geräufchlos ins Senfeits befördert 
werden, da doh nicht mehr viel an mir zu 
retten war. "Eigentlich amülterte mich die Eache 
im ertten Augenblid, dann übermannte mid) 
wieder die bleierne Apathie. Sch jhloß die Lider. 
Ohne das Bemwußtfein zu verlieren, hatte ich 
doch nicht mehr die Kraft, einen richtigen Ge: 
danken zu fafen und den Greignifjen entgegen= 
zuhandeln, — | | 

Stunden vergingen. Sch hörte Ye Glode 
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auf dem Turme 5 Uhr jchlagen. Unwillfürlih 
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zählte ih die Schläge nach, die Ewigkeit rüdte 
mit Schnellzugsgeichwindigfeit näher, und doch 
wähnte ih jede Sefunde eine Cwigfeit. Die 
Schatten der hohen Bäume vor den Fenjtern 
der „MWard” wurden länger und länger, und 
hatten Teile des Naumes, in dem ich lag, be: 
reits in graues Dunkel gehüllt, während zwijchen 
durch auf den Dielen ich noch der helle Sonnen: 
fchein ipiegelte und die Luft darüber in Niyriaden 
von Atomen pirouettierte. 

Sp groß auch die Apathie und Lethargie, 
die von meinem Körper Belt ergriffen, war, 
hatten doch die Glodenjchläge eine Wirkung auf 
meinen eilt bervorgebraht. Der Nachttrunf, 
der den Abgrund zwiihen Dafein und Giwigfeit 
in leichtem Bogen überbrüden jollte, war mın 
jo nahe gerücdt, daß feine Eriftenz doch nicht 
mehr jo ganz von mir iqnorirt werden fonnte, 
Meine Gedanfen wurden wieder rebelliih. Las 
rum mir dies alles? Warum Sollte ich mit 
meinem Leben dafiir büßen, daß ich eine gute 
Tat begangen hatte? Warum? Warum? Die 
Dofktrin von der göttlichen VBorjehung wollte mir 
in diefem Augenblide abjolut nicht einleuchten. 
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IH begann gegen Ite zu eifern und eiferte mich, 
wenn man bei meiner damaligen minimalen 
Willenskraft es jo nennen fann, in eine gewilje 
auflehnende Gereiztheit gegen die Gottheit hinein. 
Dann erinnerte ich mich der Auferftehung. Da 
wurden ja wohl die guten ıumd böjen Taten 
gewogen. Sch Ihauderte Nur eine gute Tat? 
Jicht mehr? Sch begann bhafltig nwentur zu 
machen. sch zermarterte mein Hirn und fuchte. 
SH fand auch noch einige mehr, die eventuell 
dafür gelten fonnten, wenn der SHerrgott nicht 
fo genau hinjah, aber dann famen die Böfen. 
Sie famen berangerüct, ohne daß id) es hindern 
fonnte, mit viel Halloh, und Pauken und Trom: 
peten. Und fie Kletterten und punzelten über: 
einander und ftürzten fi in die Wagfchale, daß 
fie jchwer herniederfaufte und das Zünglein ganz 
Ichief jtand und die andere Wagfchale mit dem 
winzigen Häuflein meines Habens ganz oben in 
der Luft baumelte und Din: und Dertanzte, fo 
leicht war es. Und das Eoll des Fazits meines 
Lebens wälzte fih wie eine Niefenlawine auf 
meine Bruft, daß fie Ichwer atmete und fämpfte 
und ich die Laft faum tragen Fomute. Sch 
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zitterte vor Schreef und namenlojer Angjt. Der 
falte Schweiß rann, ftrömte mir aus den Boren 
und in weniger denn feiner Zeit war ich wie 
in einem Eismeer gebadet. Um des Himmels 
willen, jtand es fo um mih? War da Feine 
Nettung, feine Schtebung möglih? Mein geiitiges 
Auge düberflog bligjchnell, Schredensvoll Die 
Siündenlaft, hier die fleinen, dort die großen. 
Da jchien es mir, als ob plößlih ein gütiges 
göttliches Auge die ganze Bejcheerung mit freund: 
lihem Blicde mufterte, und die ECündenichale flog 
pfeilfehnell in die Höhe, jodaß das YZünglein 
fenfrecht jtand. a die SKreditichale jenfte fich 
noch ein wenig mehr, Jo daß jogar ein Fleines 
Saldo zu meinen Gunjten jich ergab. Und wie 
Schuppen ftel e$ von meinen Augen und ich 
urteilte mit denfelben Augen wie die Gottheit 
jelbit und jtaunte. Die großen und die Kleinen 
Sünden zerflofjen wie in nichts vor der. groß: 
berzigen Nritif eines Gottes, der weder der 
König der PVhilijter noch der Bräjes einer uni- 
verjellen „Spießer”-VBereinigung ift. 

Das Nafheln von Frauenröden und leije 
Fußtritte riefen mich aus meiner Gottähnlichkeit 
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in die rauhe Wirklichkeit zurüc. 

Es war die deutihe Nurfe, die gekommen 
war, mir meinen Abendgruel zu bringen. 

Sie jagte: „Hier, Herr. Traenkel, Teste 
broth, es ijt mutton broth, es ijt jehr gut, ich 
babe es jelbjt probiert, effen Sie nur tüchtig, 
damit Sie recht bald wieder zu Kräften fommen. 
Und dann babe ich Ihnen auch noch ein Körbchen. 
mit Friihen Erdbeeren mitgebradt. Die babe 
ich eben eigens für Sie gepflücdt, da ich heute 
Yahmittag in der Office Shre Gelhichte gehört 
habe und wie Sie zu Shrer VBerwundung ge- 
fommen find Die Erdbeeren dürfen Sie exit 
morgen früh ejjen, wenn Sie aufwacen, dann 
befommen Sie Ihnen beffer. Und nun wollen 
wir beten“ 

Damit fniete fie nieder, den Kopf gen das. 
feine Kruzifiv gewandt, das an der Wand zu 
meiner Linken hing und betetee ES war feine 
Litanei, fein auswendig gelerntes Gebet, Feine 
abgedrojchenen Berfe. ES waren nur einfache 
Worte ohne Vhrafen, feine Gottanhimmelei und 
doch jedes Wort Gott gefällig, wohl angebracht: 
und ohne Ziererei, geraden Wegs zum Herrgott 
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gehend und rücwirtend geraden MWegs zu meinem 
Herzen. Jh hatte die Hände gefaltet und betete 
mit. 63 war ein Gebet, wie es in jedem 
Menichenleben vorfommt, aber auch nur einmal, 
‚au moment du sublime et du supreme! 

Als eine halbe Stunde darauf der gemüt- 
volle Charlie mit jeinem „nighteap“, dem prä: 
parierten Whisfy Fam, ftieß ich feine Hand 
energiih zurüd und weigerte mich entichieden, 
das Höllenbräu zu trinken. Scäjweiter Glara’s 
Grobeeren jollten doh am Morgen gegeiten 
werden und dazıı mußte ich doch noch leben. — 

Acht Tage jpäter war ich wieder auf, nad) 
weiteren acht Tagen wurde ich operiert umd vier 
Wochen nah Fräulein Claras glüdlicher Inter: 
vention war ich bereits an der- Arbeit, mir mein 
Brot in der Neuen Welt, wenn auch als Krüppel 
und unter recht Ichwierigen Berhältniffen zu ver: 
dienen. | 

Der Doktor hatte mir, ohne mich zu unter: 
brechen, zugehört, dann bemerkte er furz: „Und 
erinnern Sie ft des jungen Miftitenzartes, der 
immer bei den Bijiten mit dem Oberarzt fam 
und der Sie dam aud nah der Klinik zu 


Rrofefjor Knapp begleitete? Das war id.” 
Und damit jtand er auf, wandte fih der Tür 
zu und Dieje öffnend, fügte er bei: „Und 
Schweiter Clara ijt nunmehr feit beinahe 24 
sahren meine liebe Frau und jo Gott will, 
feiern wir näcdhites Jahr unfere filberne Hochzeit.” 
Damit öffnete er die Tür und rief in das 
nädite Zimmer: „Glärchen, fomm doh mal. 
herein, bier ijt ein alter Befannter aus unjerer 
NKew:Norker Zeit, von Wards Ssland.” Ind er 
erwähnte furz die Begebenbeit. Die Frau Doktor 
erinnerte jich meiner allerdings nur dunkel. Sie 
mochte wohl viele jolher Szenen erlebt haben. 
Aber fie freute ih doh Herzlihit über Dies. 
Wiedertreffen. 

Sn diefem Augenblid ertönte eine belle 
Stimme im VBorzimmer, ein Hin: und Wider: 
reden. „Aber, bitte, jchiden Sie mid doc) 
nicht den. weiten Meg zurüd und die Ichönen. 
Iojen würden doch ficherlich erfrieren, wenn id} 
jie in der grimmigen Kälte wieder mit weg= 
nehmen müßte.“ 

Damit flopfte die Sprecherin rejolut jelbit 
an die Tür und ohne ein „Herein” abzuwarten, 
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trat ite ftürmifh ins Zimmer, wo fie in ein 
fonvuliiviihes Schludhzen ausbrad). 


Der Doktor beruhigte ite jo gut er fonnte, 


„Ab, Herr Doktor, ab, ih bin jo ralch 
hierher geeilt, um Shmen die Nolen zu bringen 
und Ihnen zu jagen, daß unfer liebes gutes 
Lieschen jeit heute Mittag wieder etwas jchen 
fanı, fie fanıı Schon einzehte Gegenjtände genau 
unterscheiden und das Tagesliht tut ihr Ichon 
garnicht mehr jo weh, und da bin ich jchnell 
hierher gelaufen, den weiten Weg, um Shnen 
zu danken, daß Sie Lieschen das Augenlicht ge: 
rettet haben und da wollte mid das Mädchen 
nicht herein lajjen und jagte, Sie wären nicht 
mehr zu ipreden — md — — —”, alles 
dies von Echluchzen unterbodhen. 


SH war ausgegangen, um das Weihnadts: 
märhen zu finden umd ich hatte es gefunden. 
Aber nicht To, wie ich es mir gedacht hatte, im 
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Ihimmernden bunten traditionellen Slitterfleide 
der Theater: nnd Bantomimenfee, jondern im 
ernsten praftiihen Gewande der Willenjichaft, 
der jtetig vorwärtsitrebenden, unermüdlichen, Die 
nur ein Ziel im Auge bat, zu wirken im Dienfte 
und zum Heile der Menschheit ! 
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Eitudiantina. 
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bh möchte jedes Wort dieler Erzählung lieb: 
„fojen, diejer traurigiten, aber liebreizenditen 


Erinnerung meines Yebens. — 


Aber um fie ganz verjtehen zu Fönnen, um 
mitzufühlen, mitzuempfinden, muß man den Ort 
fennen, an den fie fih Fnüpft; muß man Xas 
Slores geiehen und geatmet haben, Las Flores, 
jenen Blütenvorort von Buenog— Aires mit 
feinen reizenden Yandhäujern, ummwucert von 
Blumen und Blüten jener wunderbaren Halb: 
tropenwelt; und man muß fie gefannt haben, 
die lujtige Ejtudiantina, jenen ausgelafjenen 
Studentenverein, und feine feden, feihen Mit: 
glieder, chic, wigig und muftfaliih bis in Die 
Spiße de3 Fleinen Fingernagels, vor allem 
Paquito und Namoncito und Luis und wie fie 
alle hießen die lieben, lujtigen Burichen, mit ihren 
feinen, durchgeiitigten Zügen und den jchmalen 
Köpfchen, den atlasgefütterten Gapas, ihren 
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Mandolinen, Banduriasınd Ouitarren; alle reicher 
Leute Kind, ohne Sorgen und nur Frau Mufica 
und Aphroditen buldigend. Aber vor aller müßte 
man fie gefannt haben, Bura und — die Liebe! 

Der Anfang war wie immer rvomantilch, die 
Entwidlung banal, das Finale eine Eympbhonie. 

Er hieß Francisco, Jein Vater war Nentier, 
die Mutter eine quite Frau, und er das einzige 
Kind. Demnach waren ungefähr jo ziemlich alle 
Borbedingungen gegeben, den dabei noch bild- 
hübjchen und hochbegabten Jungen zu verziehen 
und zu verhäticheln. Niemand nannte ihn bei 
jeinen Taufnamen, für alle Welt war er nur 
VBaquito, und daß ein flotter, hHübicher und reicher 
Süngling, der mit einem jo fühlihen Kojenamen 
behaftet ijt, feinen ernithaften Bejtrebungen 
nachzugehen vermag, liegt wohl auf der Hand. 
Vura Dagegen war arm, ihre Mutter ein ver: 
fiimmertes Nähfräulein, fie war fittiam und be: 
jheiden, vom Leben wußte Ite wenig und ihre 
lechzehn Sahre, die fie in dem kleinen Stübchen 
und zwiihen den Nofenheden von Las Flores 
bingeträumt hatte, wußten wohl viel von fatholiicher 
Glaubenslehre, von etwas Nähkunft und ein ganz 
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fein wenig von weiblicher Sofetterie. Der 
weihe Wind, der vom Silberfluffe herüberwehte 
und den Duft: von Millionen Blumen und Blüten 
mit fich trug, hatte noch nicht den Keim der Liebe 
in ihr Fleines neugieriges Herzchen geitreut. Sie 
war Hübih, graziös und voll von Xiebreiz, wie 
es dort unter jenem gejegneten Himmelsjtriche 
die Töchter des Landes in der Negel find. Aber 
eines Abends da mochte wohl die Luft ganz 
bejonders mit Zärtlichkeit und Liebe geladen fein 
und da Ihlug auch die Stunde für ihr Herzchen. 
Die Mutter war noch nicht heimgefommen, Bura 
erwartete fie mit Ungeduld, und. mit Entzüden 
laujchte jte am Fenfter den feinen Klängen einer 
Serenade, die wohl von einer Ejtudiantina einer 
glücklicheren und reicheren Mitjchweiter gebracht 
wurde. Wunderbar berührten die weichen Mtelodien 
der Schmelzenden Liebesliever alle Aktorde ihres 
jungfräulichen Gemütes und der Boden war auf 
das Bejte vorbereitet für das, was Die nächite 
Bierteljftunde fir  jte in Bereitihaft bielt. 
Alles .blühte, veifte und duftete um fie herum, 
der jilberne Mond, der nirgends märchenhafter 
tcheint alS in jener reinen Luft, die der großen 
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Stadt am Silberitrom den Namen gab, umgoß 
Alles mit jener magiichen Beleuchtung, die der 
NWhantafie, der Boelie und der Liebe jo Sympatisch 
und jo förderlich ift. ES ging ihr, wie es allen 
Mädchen in derartigen Fällen gejchieht, ihr 
Herzhen wurde weich und hHämmerte rajcher, die 
Augen wınden feucht und eine große Sehnfucht 
nad etwas Lieben und mwomdglid Hübjchen 
erfüllte fte. Da bob fie plöglih ihr Köpfchen 
und borcchte geipannt hinaus in die Abendluft, 
die Klänge der Manvdolinen und Öuitarren Famen 
nämlich plößlich näher und immer näher und 
was noch nie vorher fich ereignet hatte, ja, e& 
war fein Zweifel mehr möglich, die Ejtudiantina 
fam diefen verlorenen Weg hinauf und an ihrer 
Gafita vorbei. Puras Blut fieberte vor Auf: 
rvegung, ihre Bulfe flogen: Sollten die Iujtigen 
netten Studenten, die ftejo oftinihren reizenden Ga: 
pas und altkaftilianiichen Hütchen bewundert hatte, 
beabjichtigen, ihr einStändchen zubringen? Oweld) 
ein Glück! Aber die Ejtudiantina 309 Elingenden 
Spiels vorüber. Luz de mis 0jos erflang e3 
aus zwanzig jungen Kehlen, die Mandolinen und 
Guitarren jahen jedoch nicht den Holden Mädchen: 


31 


£opf, deijen leuchtende Augen verlangend zwitichen 
Blumen nad) ihnen auslugten. Da, wie aus 
Zufall und doch ein Schicdjal, freuzten fih für 
einen Augenblid die Blide Baquitos, des Lujtigen 
lärmenden Baquitos und Buras, um gleich darauf 
wieder, wie von liberwältigender, unmwiderjtehlicher 
magnetiiher Gewalt angezogen, fich für einen 
weiteren Augendlid ineinander zu  verjenfen. 
„Halt! Amigos, la flor de Las Flores. Wir 
wollen ihr unfer ichönites Yiedlein bringen.“ 
Vierzig neugierige Augeniterne folgten den Blicken 
Baquitos, um die holde Schöne zu jchauen, die 
derartig den Kommiliton begeiitert Hatte. Aber 
Bura war erihredt und beihämt in das nmere 
des Zimmers geflüchtet. Shr Herz pochte, ihre 
Schläfen und Wangen glühten vor Sreudeund Glüd 
über die große Ehrung, die ihr die jungen Xeute 
darbraditen. Naic) war der Kreis gebildet und 
voll Begeijterung Jangen die Mandolinen und 
begleiteten die Guitarren: El dia que note veo 
und die Sterne funfelten heller und der Mond 
freute fi mit ihnen überall das Schöne, Liebliche 
und Enthuftaftiihe, das da gen Himmel zu ihnen 
emporitieg, zum Zobe der Schönheit und der Liebe. 
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Dies war der Beginn Der amores. Shre 
Entwidelung war jo alltäglid, daß ihre Be: 
Ichreibung ermüden würde. Dann wurden die 
heimlichen Bejuche Baquitos vereinzelter und 
dann blieb er ganz weg. Wura, der ihre Liebe 
ihr. Xeben war, litt unfäglih. Als alle Hoffnung, 
daß der Geliebte wiederfäme, gef hwunden war, 
brach Tte unter der Wucht des Unglüds zufammen. 
Die herrlihe Blume, die eben erit im Sonnen: 
glanze der Liebe erblüht, war gefnict, fir immer. 
Sie war die Blume Ara, die da liebet um zu 
jterben. — | 

Das Blut floß nur noch träge in ihren Adern, 
jie lebte, aber ohne Freude, der Quell des Lebens. 
war in ihr vergiftet. 

Flor de un dia! . 
Ein für nicht Eingeweihte unerflärlihes Siehtum 
ergriff fie. Ihre Mutter die tagsüber in den 
Häufern der Wohlhabenden ihrem Berufe nad): 
gehen mußte, war im Tiefjten verzweifelt über das 
langjame, fichtlihe Hinjterben des geliebten 
Kindes. Nur ein einziges Mal hatte fie beim Heint- 
fommen einen jungen Mann in der Haustür beim 
Adichiednehmen mit ihrer Tochter überraicht, aber 
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feinerzeit diefem Zufammentreffen Feine große 
Bedeutung beigelegt, nicht ahnend, welche traus 
rige Folgen dieje Liebesangelegenheit für ihren 
Liebling haben Jollte. 

Und jo fam e8 eines Tages, daß die costurer& 
auch in das Haus der Eltern PBagquitos berufen 
wurde und die Wangen Buras färbten ji) Mto= 
mentelang mit glühendem Not, als die tarjeta 
die Beftellung übermittelte. Während der nädjiten 
Tage, die ihre Mutter in der finea von Don 
amon und Dona Bilar Montes 9 Dca 
Tchneidernd verbrachte, fieberte ji) Bura in eine 
derartige Aufregung hinein, daß eine wohl: 
meinende Nachbarin, in ihrer Herzensangit 
Ichleunigft den Arzt herbeirief. Schweren Herzens- 
ging die tiefgebeugte Mutter am nächiten Morgen 
wieder zu ihrer Arbeit, aber es war ihr ums 
möglih, den Tränenjtrom zu bannen, der Sich 
unabweislich wieder und wieder Bahn brad), bei 
dem furchtbaren Gedanken an die nahe Auf: 
löjung ihrer armen Tochter. Das Kopfjchütteln 
des Arztes hatte leider nur zu deutlich geiprochen. 
Dona Bilar jaß neben ihr und halb aus 
weiblicher Neugierde, halb aus Mitgefühl forichte 
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fie die jammernde Mutter nah) dem Grunde 
ihres großen Schmerzes aus. Da geihah wie 
immer das Unerwartete. PBagquito trat plöglic 
unter lautem Lachen in das Zimmer, um Ti) 
von jeiner Mutter mit einem Kuß auf die Wange 
zu verabjhieden. Wie er da fo plößli im 
vollen Lichte der Mittagsfonne vor diefer Itand, 
erfannte fie, wie durch Eingebung den wieder, 
der das Herz und das Leben ihres unglücklichen 
Kindes gebrochen hatte. Unaufhaltfam brach der 
Schmerz jeßt in ihr hervor und mit lauten 
Aufiehrei Elagte jte den jungen Mann an, der 
Mörder ihres Kindes zu fein. Grit jeßt begriff 
Srancisco, wer bei jeiner Mutter war. Die gute 
Dona Bilar war aber auf das Neußerjte empört, 
laut jammerte fie, daß Tte von ihrem Sohne eine 
folhe Herzenstoheit nie erwartet bätte. Der 
Vater wurde gerufen und nachdem Ddiejer Den 
Sadverhalt erfahren und Baquito chluchzend 
fein Unvecht eingejehen, wurde Ichnell Familien: 
rat gehalten, wie das gejchehene Unrecht wieder 
gut zır machen jei. Sole mußte jJorort anipannen 
und Eltern und Mutter fuhren jchnellitens nach 
dem Häuschen dort Hinten am  äußerjten 
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Ende des Drtes, um die Kranke in ihr Haus zu 
holen. Mit größter Vorficht brachten die beiden 
Frauen der Kranken den Grund ihres Kommens 
bei; mit üiberfließender Zärtlichkeit umarmte jte 
Dona PBilar und fagte ihr wieder und wieder 
unter Küffen und heißen Tränen, wie Bura mın 
zu ihnen in ihr Haus fommen müfje als ihre 
liebe, liebe Tochter, wie fie fich mit quter Pflege 
und in dem neuen Glüde bald wieder erholen 
werde, wie Baquito, der feine Schledhtigfeit 
bereue und nur darauf warte, ihr von nun an 
und für ewig feine ganze Zärtlichkeit und Liebe 
zu weihen. Selig lächelnd hörte die überglücdliche 
"Burita allen diejen Hoffnungen und Verheißungen 
zu. Bald war fie im Wagen und nad) wenigen 
Minuten jah fte ihren unvergekliden Waquito 
wieder. Doch wie traurig war das Wiederjehen. 
Bon der großen, lieblichen Schönheit des blühenden 
Mädchens war nur der Geijt geblieben, die großen 
braunen Augen leuchteten wohl freudig auf, als 
fie den Geliebten wiederichaute, aber der Glanz 
war dahin, das runde Gefichtchen war farblos und 
zujammengefallen, die blauen Aederhen an den 
Schläfen und den abgemagerten Händchen zeigten, 
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wie jehr auch ihr Körper an ihrer Seelenqual:. 
Anteil genommen hatte. 

Was man der armen nur an den Augen 
abjehen konnte, geihah. Aber aud) der Hausarzt: 
der Familie Montes fchüttelte den Kopf, Hier 
half auch feine Wiffenihaft nicht. Körperlich: 
Ihmwächer und Shwächer wurde die Kranfe, glüd- 
jelig Sah fie zu, wie alle mit hinveißenditer Liebe: 
ih nur um fie befchäftigten: Wie PBaguito fie 
anbetete. 

Eine Woche verging, wieder einmal war der 
Arzt gefommen, um Si) nach ihrem Befinden 
zu erfundigen. Die Herbitionne jchien jo warm. 
und herzerquicend herab in den blumengeihmücten. 
und palmenbedeckten patio. Heut erlaubte der 
Arzt auf das innige Bitten Buras, daß man fie: 
für eine Stunde hinaus ins Freie bringen dürfe, 
Manbettete fie lang hingeftredt auf einen Feldftuhl,. 
die Familie faß um fie herum, Baquito hielt 
ihre Hand in der Seinen und jprah ihr von 
feiner Liebe und ihren Hoffnungen und wie Schön 
es im nächften Frühjahr fein würde, wenn fie 
wieder ganz hergeftellt fein werde. Gie fühlte: 
jih jo wohl, atmete jo leicht, wie lange nidt,. 
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rolig bedecten fich ihre Wangen it glückeliger 
Luft. Seßt war alles wieder gut. Und damı 
erinnerte Ite Jich an jenen wunderbaren Abend int 
Frühling, da fie ich zuerit gejehen, an Die 
reizende Serenade, die ihr die Kameraden gebracht. 
D, wie Ihön wäre es, fie eimmal wieder zu 
hören, die trauten Lieder, die Mandolinen umd 
die Guitarren! 

Schon war PBaquito, deiien Herz von Seelen: 
angjt wie zugejchnürt war, aufgeiprungen und 
Davongeeilt, und im Sturmeslauf gings von 
Haus zu Haus, wo feine Freunde wohnten. 
Mit Aurzen Worten teilte er ihnen den Sacdperhalt 
mit und bat te flehend, mit ihren Smitrumenten 
Jofort nach feinem Haufe zu eilen. 

Einzeln und in kleinen Gruppen trafen Tie 
ichweigend im patio ein, entblößten Hauptes und 
ehrfurchtsvoll Ttanden fie vor diefer jo unendlic) 
traurigen und eigenartigen Scene. Und damı 
begannen die Mandolinen zu fingen und Die 
Guitarren ihr Begleiter. Alle die Lieder und 
Gejänge, die die Herzen der Liebenden To 
mwunpderbar berühren: Luz de mis 0jos tünte es 
gen Himmel. Ganz verflärt lag Bura in ihren 
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Kiijen, den in Tränen Schwimmenden Paquito au 
ihrer Seite, ihre Hände verfchlungen. Weiße 
Wölfchen zogen leife am Himmel und ihre Blicke 
folgten ihnen und fie zogen ihre Seele. immer 
mehr und mehr zu fi) hinauf. Und die Lieder 
folgten eines dem andern, alle mur dem Ziwed 
huldigend, die Schönheit und die Xiebe zu 
preilen. Boll von Entüden laufchte Bura den 
Tönen, ihre Seele und die Melodien floyjen 
zulammten, ihre Xider Schloffen fih, um ihre: 
Lippen Ipielte ein holdfeliges Lächeln. 

"Da legte auf einmal der Arzt, der zu Häupten 
Puras jtand, den Finger auf jene Yippen und: 
aebot Schweigen und die Mandolinen und Die 
Huitarren brachen mit einem jähen Aftord ab. 

Tura war tot. —- 


Mein Sreund Don Auaufto. 
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Hasgeier, denen die pezielle Aufficht 

und Neimiqung des oberen Teiles Des 
Gäßchens, in welchen meine, den ftolzen Namen 
Hotel Sich anmaßende Behaufung lag, anwertraut 
war, gefahren, daß Ste aus lauter Nervofität die 
Siefta nicht imebielten, jondern durch unauf: 
hörliches Hit und Herhoppen deutlich verrieten, 
daß etwas ganz Abionder! iches ihr ganzes u: 
tereffe in Ahripruch nahm. 

Daß diejes Etwas naturgemäß nur mit ihrem 
Schnabel und ihrem Wagen zufammenbhing, lag 
auf der Hand. Ganz bejonders die beiden Vor: 
pojten, die da gerade Wache hatten und wie ge 
wöhnlich auf dem Gefimje der Azotea des Hüus- 
hens, das dem Webgerladen des alten ichmierigen 
Jiggers ‚Juan gegemüberlag, pojtiert waren, be- 
fanden fich in einer derartigen Aufregung, die 
fich durch ein fortwährendes Hälfereden, Herab- 
Ichielen und Flügelflappen markierte, daß mente 


HR“ war denn heute Nachmittag in Die 
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Neugierde troß der Trägheit der Glieder, die in 
der Nachmittagshise eines glühenden Auquittages 
ichmorten, mich auf den feinen wadligen Balkon 
trieb. Zuerft war es mir unmdglic, den Grund 
aller diefer Aufregung zu ermitteln. Der Laden 
de5 Meggers war wie immer während des Nac): 
mittags geichloifen; von hier war alio feine 
Ueberraihung in Gejtalt eines Febens tuber- 
fulöfer Yeber oder trauriger Ueberreite der KYunge 
eines an galoppierender Schwindfucht verschiedenen 
Schweines zu erwarten. Die Urfache mußte alfo 
in etivas Anderem zu Suchen fein. Much der 
andere Trupp vieler efelhaften Ichwarzgefleideten 
Roliziiten, welcher wahricheinlich Durch Erbjchaft 
oder Tradition die Befabung der nächiten Exde 
bildete, zeigte immenfes Intereife für die nähere 
Umgebung meines „Hotels“. Seme Wacen 
liefen und hüpften in newvöfeter Ungeduld Hin 
und ber, guten Ttch beinah die Augen aus, 
jtatteten Bericht ab an den Offizier du jour, 
wagten jedoch Feineswegs in das Nevier Der 
anderen Ede einzudringen. Die Straße lag dve 
und verlafen da; Millionen und Abermillionen 
von Sommenftrablen bohrten fich förmlich in den 
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ausgedörrten, lehmigen Boden hinein, Duniteten 
ihn metertief aus und trieben alle in ihn em: 
gedrungene Klüfltgfeit und Fäulnis in Wiiasmen 
verwandelt in die Atmosphäre, te Dergeitallt 
verfäulend und verdicdend, daß fie bei der bad- 
ofenartigen Hiße von einem fomprimierten, fait 
Tchneidbaren Ddeur erfüllt war, den zu ver: 
arbeiten höchjitens Indianer: oder Niggerlungen 
imftande waren. Das nterefie der Tchiwarz- 
befradten Schaar wuchs fichtli und jest, als 
ic) mich zufällig über das Geländer des Fleinen 
Dalfons beugte, entdedte ih auch das Objekt 
aller diejer heighungrigen Blide. An die Mauer 
des Haufes geichmiegt lag ein armer Köter, deilen 
Augenblide in diejer Welt fichtlich gezählt waren. 
Er, der in feiner Häßlichfeit Tämtlihe Hunde: 
rafen der drei Amerifas in fi zu vereinigen 
Ichien, bot ein Bild fo Ichauervoller, efelerregender 
erlittener Graufamfeit, wie fie nur in eimem 
Lande möglich ilt, wo Tierichugvereine gänzlich 
unbefannte Smititutionen find. Bon irgend einent 
herzloien Buben an verichiedenen Stellen, aus 
denen das rote Blut ic) hervordrängte, durch 
Merleritiche ichwer verlegt, verjuchte der arme 
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Kerl durch emjiges Aufleden des Lebensjaftes 
va5 Verlorene wieder zu gewimen und jo in: 
Itinktiv den Streislauf aufreht zu erhalten. 
Aber jein Leben floß unaufhaltiam dahin, Ichon 
verriet das Keuihen und Sapien die nahe Auf: 
löjung: Ein Neden, ein ichwerer Atemzug und 
eine vielleicht treue Hundefeele hatte fi) der um 
ie lagernven Atmoiphäre angeichlojlen. Wie 
durch ZJauberichlag trat Sofort die Obrigkeit in 
Aktion; zwei Dugend Hungrige Geier machten 
ih mit umbeimlicher Geichiwindigfeit an die 
Arbeit und verdecdten durd ihre Yeiber während: 
dem gänzlich den Verblichenen. Als fie fi) nad) 
wenigen Minuten wieder freiichend erhoben, um 
ihr Quartier auf der Azotea wieder zu beziehen, 
war von der Leiche auch wicht ein Haar übrig 
geblieben. Das Sterbepläschen war jauber und 
wenn nicht ein paar kleine Blutipuren dem-auf: 
merfiamen Auge von dem Gejchehnis geplaudert 
hätten, wäre die ganze Szene wie eine Fata 
Vorgana erichienen. 

sh hatte derartige Szenen während meines 
langen Aufenthalts in der Tierra Galiente und 
bejonders in Veracruz Ichon zu oft leider jeben 
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müjjen und hatte mich bereits daran gewöhnt, 
fie als motwendiges Uebel zu akzeptieren. 
Die „Abdecker” hocten wieder als ob nichts 
geichehen wäre, auf ihrem Stammplate, lagen 
außerjt zufrieden mit jich jelbit der Verdauung 
ob und träumten vom nächiten Sonntag, 100: 
nac) der Eorrida, draußen hinter der Plaza de 
Toros ihnen ficher eine reiche Mahlzeit von 
zähen „Noß“-Beef und faftigen Tripes & la 
Mode de Veracruz winfte. Schweißtriefend fehrte 
ih in die etwas problematiihe Nühle des 
Zimmers zurüd, warf mich aufs Bett und nahm 
die unterbrochene Lektüre der meueiten deutschen 
geitung wieder auf, träumte mit offenen Augen 
von Deutichland und der angenehmen sKtühle, 
die fiherlih zur Zeit Dort herrihte. Dann 
Ihief id em. Ms ih erwadte, Hatte 
id Die "Some jomweit hinter den 
aufjtrebenden Bergen des Tafellandes zurüc- 
gezogen, daß man cs wagen fonnte, auf Die 
Plaza Hinunterzugehen und unter den Bortales 
den gewohnten Spätnachmittagsaperitif zu ge 
nehmigen. Hier faın man ungefähr ficher jein, 
um Ddieje Zeit feine euwopätichen und merifaniichen 
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"Freunde zu treffen, die felten verfehlten, che fie 
jich noch. für die gewohnte zwei bis dreiftinpige 
Abendarbeit in ihre Comtors begaben, mit diejfem 
oder jenem Nefresfo fie) zu ftärfen. Schon, als 
ich noch an der Fontamme ur der Witte der Blaza 
vorüberfchritt, hörte ich bereits, wie eine mir wohl: 
befannte Stimme im lauteiten Tone zanfte. Es 
war mein Freund Auguft. Auguft zankte inner. 
Er konnte nicht anders: fein Naturell verlangte 
es peremtorisch. Aber da er lifpelte und zwar 
jo jtark liipelte, wie ich noch nie einen Zweiten 
habe liipeln hören, Hang alles urfomiich bei ihm 
alfo auch jein Zanken. Itemand, der ihn fanıte, 
war ihn böje deswegen. Und Don Augufto 
fannte seven und ‚seder fannte Don Augufto. 
Er war ein Hamburger Kind und Iprach alles To 
unendlich breit, felbitdas gefchmeidigite Kaftellanisch. 
Eine Fliege Ihwanın in jeinem VBermout) con 
Soda und Diefe zahmen und  umfreiwilligen 
Schwimmübungen hatten feinen Säbhzorn wieder 
einmal entfacht. Der Mozo hörte chiweigend 
jeine Tiraden an, nahm das Glas, ang in den 
Despaco, Fichte die unglüctelige Mosfa mit 
dem Daumen und Zeigefinger heraus und brachte 
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das Getränk dem nichtsahnenden und nun wieder 
beruhigten Don Auquito freundlich lähelnd zurüd. 
Sch nahm neben ihm Vlab und nun Iprudelte 
er los: Die verdammte forrupte Negierung, die 
Yuderwirtichaft im Zollhaus, das ganze Affen: 
leben in Ddiefem vermaledeiten Mifenlande und 
Das ganze mir Ichon mwohlbefannte „Auguit“- 
Programm. Und danı die Einzelheiten. Bor- 
geitern hatte er Don Youis eine zehn Belos-Iote 
in die Hand gedrüdt und dieler Ehrenmann, der 
das Amt eines HZollinipeftors der VBereimigten 
Staaten von Merifo immebatte, hatte ihn beute 
Ihmählich getäuscht, indem er ihn deiten ungeachtet 
den vollen Zollfaß für eine Kite Mark Neufirchner 
Ziehharmonifas hatte bezahlen laffen. Sch fuchte 
ihn zu beruhigen und glaubte das bejte Mtittel 
gefunden zu haben, ihn in beitere Yaune zu ver: 
jeßen, indem ich ihn nac) feiner neueiten Flanıne, 
der Ihönen Elena frug. Aber damit fam ic 
Ichön an; auch auf Diele, die Auserforene feiner 
Gefühle, hatte er einen mächtigen Zorn. Er, 
der naive Sünglimg und bimdlings vertrauende 
Liebhaber hatte feit der leßten Nacht den be> 
ariimpetiten Verdacht, daß die Yiebe der jchönen 
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Elena etwas zweiichneidig Tei. Er hatte nämlich 
diefes sumel von Chulapa in den Armen eines 
Mebenbuhlers gefunden. Und das Bärchen war 
garnicht erichreeit auseinander gefahren, Tondern 
der freche Nival und alücliche Nachfolger hatte 
den laut polternden wumDd Schimpfenden Augufto 
ganz einfach auf direfteften Wege auf die Straße 
befördert. 

Sch fürchte Sehr, daß ich mir durch das laute 
Selächter, in das ich nolens volens infolge feines 
im miütendjten Lilpeln hervorgebrachten lage: 
liedes ausbrac, die Freundichaft des auten Don 
Yuguito zur Zeit gänzlich vericherzte, aber feine 
atvität Üiberitieg doch das Erlaubte. 

Slenita war eine der befamtelten ud an- 
erfannteiten Belles der fleinen Hafenftadt und 
wenn Ite des abends zwiichen 10 und 11 den 
gewohnten Rundgang um den Wtufilpavillon 
ver Vlaza machte, jo erregte te immer und be 
rechtigtes Auffehen. Die Blide von einigen 
Hundert liebeheißen deutichen, engliichen, Franzoft- 
Ichen und anderen Süngern Merfurs ruhten mit 
Wohlgefallen und Sehntucht auf den gejchmeibdi- 
gen Linien ihres jungen Körpers, dem offenen 


Be 


fofetten Hälschen mit der ihrem Taint vorzüglid) 
fich anpatienden dieen roten Korallenfette und 
dem buichigen, dichten Nabenhaar, auf dejjen 
fünitleriich aufgebauter Frilur eine ichaufelnde 
Rote nie fehlte. Und wenn fie dann jo in der 
zwölften Stunde energiich, das Köpfchen ver: 
ächtlicd werfend und mit jpöttiichen Yippen über 
joviel jugendhafte und offen naive Bewunderung, 
den Nebozo feiter um die Schulter ziehend, um 
die Ede bog, um, duch die noch ziemlich helle 
Hauptitraße, hie und da einen verlangenden oder 
prüfenden Blid in die Schaufenjter der nod) 
offenen Läden werfend, ihrem Häuschen Dort 
draugen am Baleo de Colon zutänzelte, dann 
folgten ihr wohl hundert verlangende Gedanken 
und Dieler oder jener unternehmungslujtige 
Süngling folgte wohl auch mehr oder weniger 
errötend ihren Spuren. Doch wer. fth ichon 
betiere Zofalfenntniile angeeignet hatte, der fonnte 
ih wohl und gern all dies bangende Herzklopfen 
eriparen, denn eS war unter den Eingeweihten 
und Gaballeritos ein offenes Geheimnis, daß die 
Ihöne Chulita in ihrer Cafita, die aus hödhjitens 
einem Zimmer beitand, täglich nuit de reception 
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hatte. Weit ihr bewohnte das Hausen ihr 
Halbbruder, wegen jener großen Geichwäbigteit 
oder vielleicht auch in der heiligen Taufe Lorito 
genannt, ein nichtsnubiger fauler Buriche von 
16 ‚sahren, aber ebenjo eitel und hübjh wie 
Elenita Telbjt und dejien eimzige Beichäftigung 
darin zu beitehen Ächien, Zigaretten zu drehen 
und in Nauch zu verwandeln. Diefes JZulammen: 
(eben hatte für den armen Yorito auch mancdjes 
Unangenehme. Denn wenn die Ichöne Schweiter 
Beluch hatte, war natürlicd der DBurfche über: 
flürfig und fo Habe ich denn auch, und mit mir 
ganz Beracruz, zu unzähligen Dialen Gelegenheit 
achabt, ihn auf der Schwelle des Häuschens, den 
Kopf auf die Knie gedrüct, die rote wollene 
Dede, die wahrscheinlich in Chemmig das Licht 
der Welt erblidt hatte, um den Oberkörper ge 
wickelt, eine unbequme aber nichts Ddejtoweniger 
feite Nachtruhe genießen zu jehen. Wir nannten 
die Cafita nur das etterhäuschen der Liebe, 
denn wen Lorito draußen war, To blieb den 
liebesduritigen Sünglingen nichts anderes übrig, 
als die Morgenfühle als Ableitungsmittel zu be: 
nußen für die Heiße Sehnsucht nad) Liebe und 
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Zärtlichkeit. Nur em Süngling vom Schläge 
Don Auguftos, mit der offenen freien Natur des 
Miederdeutichen, der alles alaubte was er hörte 
und alles fo haben wollte wie er es wünschte, 
fonnte die bar bezahlten Yiebesbeteuerungen der 
ichalfhaften Tochter der Tierra Caliente für bare 
Weinze nehmen. Don Auaufto nahm überhaupt 
alles zu ernit. Sein Kopf war bis zum Beriten 
gefüllt mit verwirrten volfsbeglücenden länen 
und Sspeen aller Art, er hatte in feinem jugend: 
haften Enthuftasmus ein allumfatlendes inter: 
ejie für dieies fein Adoptivland, ein ntereffe, 
das in gar feinem Berhältniffe Itand zu dem 
Grunde feines Hierfeins, nämlich im jo furzer 
Zeit wie möglich jo viel als möglich Geld zu 
verdienen, ein Rrinzip, von dem jonit alle anderen 
Europäer monopoliltert wurden. Außer der 
Natur, der Flora und Kauna und der von Der 
Borjehung bier eingejegten Bevölkerung war ihn 
bier nichts recht. Vom Bräfidenten der Nepublif 
herab bis zum leßten a Der En an 
allem übte er feine Kritik. v Sich Dabei, 
bejonders bei den onen. nice Det 
Conquiltadores, nicht viel Freunde erwarb, it 
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erflärbar. Bis jet hatten feine Kulturbeitrebungen 
allerdings durch die Heftigfeit feiner Gefühle und 
die Anforderungen an feine Zungenfertigfeit, fen 
bis zu feiner Ankunft, wo nur beicheidenes Liipehr 
dDiejes zur Virtuofttät geiteigert und fein jprudeln- 
des Aufiwallen alich oft der zerjtäubenden Gewalt 
Kiagaraiiher Waifermafen. Seine jonitigen 
Kulturbeitrebungen fanden wohl in der Wischnaich- 
Bevölkerung von Meitizen, Miulatten, Niggern, 
Halbfreolen und Sechsachtelindianern großen 
Anklang, brachte ihn jedoch ‚bei den rubigeren 
und ihr Treommelfell Liebenden Bürgern des 
Städtchens in entichiedenen Wüsfredit. Das 
Yeitmotiv jeiner bisherigen Zeitanwendung war 
nämlich bi$ Dato hauptlächlich der Abjabß, mit 
300 Brozent Verdienjt von für Mlaffenabjaß be: 
itimmten Zieh: ud Wundharmonifas gewesen, 
und diefe hochintereiianten Initwumente führten 
mm im einem halbtaufend jchmieriger Hände 
und zwifchen ebenjoviel nicht minder Ichmierigen 
Lippen eine rührige Eriltenz und hatten es fertig 
gebracht, das Fegefeuer des Dafeins in diefem 
Ichmußigen Hafenplate in eine wahre Hölle zu 
verwandeln. 


53 


Don Auguito war, wie gejagt, wütend 
Darüber, daß ich fein verfehltes Yiebesabenteuer 
nicht mit dem Ermite behandelte, den er es wert 
hielt. Eben war er im Begriff, mir zum zehnten 
Vale entgegenzuiprudeln, daß ich feines Vertrauens 
in Bunfto Herzensangelegenheiten nicht würdig 
jei, als jein Antagonilt in LYenchens Kämmerlein 
vom Abend vorher Itolz wie ein Spanter vorbei: 
tchritt. Natürlich Hatte ich feine Ahnung, daß 
diejer gigerlhaft in weißes Teennistuch gefleidete 
Süngling der war, - der meinen guten Freund 
 Auguft bei jeiner Dulcinea jo herzlos ausgejtochen 
Hatte, und iprang, als er mich erfannte md 
freundlich qrüßend an die Wie griff, auf und 
{ud ihn ein, an ımierem Tiihe Pla zu nehmen. 
Auch er ntochte wohl Don Auauito in der Dunfel- 
heit der Nacht nicht erkannt haben, denn er grüßte 
dieien leichthin und feßte ich, in etwas geden- 
hafter Weije einen Abjinth beitellend. Es war 
fürwahr ein alter Bekannter von mir, ein an fich 
herzensquter, nicht überintelligenter Junge, der 
den angenehmen Vorzug hatte, der ältejte Sohn 
des regierenden Gouverneurs der Brovinz zu fein. 
Aie die meiiten jungen Leute feiner Klajie hatte 
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er in Ghapultepece und Weit Bormt Leutnant 
jtudiert, war dam auf einige Sabre von einem 
gefälligen Kriegsminifter als Attache nacı Waihing- 
ton und WBaris ambafladiert worden und in 
dDiefer legteren Hauptjtadt der Franzöfiichen Ne- 
publif hatte ich feine werte Befanntichaft gemacht 
umd Ddiefe im Verlaufe vderjelben infolge eines 
geichieften Anpunps mit einer Hundertfrancsnote 
honoriert. Don Enrique hatte nun glücflic) das 
itattlihe Alter von zweiumdzwanzig „Jahren 
erreicht, ein zierliches Schnurrbärtchen Fräufelte 
ich auf Der Dberlippe und Die goldbordierte 
Wüste auf feinem locdigen Haupte zeigte dem 
Nundigen, daß wer den Bapit zum Wetter reip. 
einen Gouverneur zum Water hat, ohne viel 
Beichwerde Hauptmann der ruhmreichen merifa- 
nischen Armee werden fan. Er ewzäblte des 
Yangen und Breiten, wohlgetällig bei einigen 
Yiebesabenteuern verweilend, wie er nun Ichon 
jeit vier Wochen in Ddiefem langweiligen Nefte 
jei, welche Yangweiligfeit fich noch Ddurd) den 
Umftand erhöhe, daß er im Teimer offiziellen 
Eigenichaft als Hafenfapitän leider gezwungen 
jei, Draußen im Fort zu wohnen, wo die einzige 
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Abwechslung darin beitehe, daß langweiligen 
Tagen noch langweiligere Nächte folgten. Aber 
von heute Abend an würde die dumme Jung- 
geiellenmwirtichaft ein alüdliches Ende nehmen, 
denn Ya Belle Helene hätte ihm heute Nacht 
unter beißen Yiebesichwüren zugeiagt, fortab 
jein einiames Camarote zu teilen. Das Gelicht 
Don Autos war bei Ddiefer Erzählung eine 
Studie geworden. Ohne bisher zu wagen, den 
Mund zu öffnen, liipelte und fprudelte ichon 
alles in ihm über. Dann wurde er farkaitiich: 
Ch e8 denn in Merifo einem Offizier erlaubt 
jei, in jeiner Dienftwohnung eine Dame zu be- 
herbergen, ob dem Stadtlommandanten Dies 
befannt jei uiw. Der junge Hauptmann blidte 
über Dielen - leidenichaftlihden Ausbruch, etwas 
eritaunt, fühl und icharf den armen Don Auguito 
an und frug furz: „Mer ift diefer Herr?“ Ich 
stellte vor: Kapitän Kaftramonte, Don Auaufto. 
Kun polterte Auauft L0o$! Meberhaupt Diele 
Wirtichaft, in diefem Yande feine Zucht, feine 
Disziplin, alles beitechlich, alles Furrupt, alles 
verfumpft vom General bis zum lesten Affen: 
leutnant ; zulegt fauchte ev blos noch. Die 
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Eiferfucht hatte ihn allev Ueberlegung beraubt 
Er wurde ungerecht in feinen Anichuldigungen 
ausfallend, über alle Grenzen beleidigend, alles 
in einen liipelnden jprwudeliwen Spanilch wie 
er e5 zu rubhigerer Stunde nie jo vollfommten 
beherricht hätte. Wergebens bemühte ich mich, 
den Najenden zu befänftigen. Don Enrique 
verlor feinen Augenblick jeine Nubhe; fühl und 
gemefjfen hörte er diefem Mirtum von Wahrheit 
und Uebertreibung zu, dam jagte er falt lächelnd: 
„Dir Icheint, Junger Wann, daß fie es waren, 
den ich heute Vlorgen etwas unfanft am Die 
Morgenfühle gejeßt habe!” Auf diefe Worte, 
die ibm das Lächerliche und Verlorene feiner 
Situation jo deutlich Demonftrierte, vergaß mein 
armer Freund den leßten Reit feiner quten Er- 
ziehung. Mit einem wahren Wutichrei iprang 
er auf, und ehe ich e8 und einige Umitehende 
verhindern fonnten,  flatichte jeine Hand dent 
jungen Hauptmanı zweimal in das . Geltcht. 
Auch jeßt verlor diejer feine Faflıng nicht. 
Er jtand ruhig auf, machte einen Schritt. rüid- 
wärts und gab mit eimer Kleinen WBfeife das 
befannte jchrille Wlarmftgnal der merifaniichen 
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Bolizei. Wie aus dem Boden gewachlen jtanden 
auch Thon, militäriih grüßend, zwei Nurales 
und zwei Stadtpoliziiten neben ung. Eine Hand- 
bewegung, ein furzer Befehl feitens des Kapitän 
und vier nervige Arme bemächtigten ich des 
verzweifelt fich wehrenden Don Auguito, ein paar 
aufmunternde Stöße, die Handichellen, und der 
Gefangene wurde fortgeichleift. Worläuftg blieb 
mir nichts anderes übrig, al$ Dem verdußt 
Dreinichauenden Wiozo zwei Nefrescos und einen 
Abfinth zu bezahlen. 

Durch den Yirm aufmerfiam gemacht, waren 
inziwilchen einige meiner deutichen Befammten aus 
der nahegelegenen Gerveceria Alemana herbei: 
geeilt. Sch berichtete ihnen furz den bedauer: 
lihen Vorfall und da wir die merifaniichen Ver: 
hältniffe jo wohl fannten und uns der Wert 
des Beios in den Augen der merifaniichen Ge- 
rechtigfeit Fein Myiterium war, legten wir 
Ihleunigjt eine Kaution von fünfhundert Pelos 
zujammen, jegten. ein Schriftftüd auf, in dem 
wir uns für den guten Charafter des Verhafteten 
natürlih mit einigen Klaufeln verbürgten und 
begaben uns nach der Bolizeimacdhe, in der Hoff: 
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nung, Daß e8 uns gelingen möge, den armen 
August wenigitens proviforiich wieder der Freiheit 
und feiner Wirtin, der diden Dona Faujtina, 
zuriick zu geben. _ Diefe Hoffnung follte aller= 
dings Ihmählich getäufcht werden. Die Kaution 
wurde Schnöde zurücgewiefen. Unfere Ehren: 
ertlärung fand feine Beachtung. Der Gefangene 
wurde troß unferer und anderer PBrotejtationen 
noch denjelben Abend unter jtarfer Bewahung 
auf dem Negierungsboote nah dem  Fuerte 
Hernando Cortez auf der Fleinen Feljeninfel 
draußen am Cingang der Bucht gebradit. 
Sp vereinigte die fommende Nacht die Drei 
Hauptafteure diejer Liebestragödie unter einen 
Dade. Lorita aber hatte bei der Angelegenheit 
entjchieden am beiten abgefchnitten, denn Diele 
Naht brauchte er nicht wieder fröjtelnd auf der 
Schwelle zu fauern und von der Herrlichkeit des 
alten Strobfacs drinnen in der Cafita zu träumen; 
er war der einzige und unbeitrittene Dffupant 
der Villa und der Strohjad hatte feinen Meijter 
gefunden. 

Sch erfundigte mich an den nädhjten Tagen 
wiederholt nah dem Schidjale des ©efangenen. 
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Immer Fühler wurden die Antworten des 
Kommiilars und immer trojtlofer wurden die 
Ausfichten fir eine baldige Befreiung Don 
Auguftos. Db wahr oder unmahr, es wurde 
behauptet, er hätte Umgang mit politiih Der: 
dächtigen geführt, Fompromittierende Schrift: 
jtücfe, unter anderen auch folde von einem in 
Ungnade gefallenen General, der in Nncatan 
gegen die Negierung Eonjpiriere und einen Butjch 
beablichtige, jeien bei ihm vorgefunden worden. 
Er würde vor ein Kriegsgeriht gejtellt werden. 
Ale Diefe Anfchuldigungen erichienen erlogen 
oder wenigjtens jtarf übertrieben. Don Augufto 
war wohl ein unverbejierliher Schwärmer und 
Weltverbefjerer, aber ein Hochverräter, das traute 
ihn Niemand von uns zu. Sm deutichen Klub 
wurde eine Art Kriegsrat gehalten und ich erbot 
mich, nad) der Hauptitadt zu reifen und alles 
aufzubieten, was zur Befreiung de$ Armen 
führen  fönnte Don Antonio Diaz, der im 
Negierungspalafte viel Einfluß hatte, unterjtügte 
mich nah Kräften. Seine Nedeweile war jo 
überzeugend wie möglich, aber einen zufrieden: 
jtellenden Befcheid Fonnte ich nicht erreichen. 
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Die Sadhe würde unterfucht werden und ver: 
Iprah man mir mweniajtens, daß. der Detenido 
nah Merifo City gebradt werden jollte, wo 
doch die Gefängniseinrihtungen von Belem auf 
alle Fälle etwas menjchenwürdiger waren als 
auf der primitiven Snfelfeftung im Golfe von 
Beracruz. \ | 

Auf der NRückreife am nädjiten Tage madte 
ih in Drizaba die Befanntihaft des Leutnants 
der Nuraleswadhe. Sn der Kantine des Bahn: 
hofs, bei einem Glajfe Bulque, erzählte ich ihm 
das Mißgefhid des armen Hanfeaten und ver: 
fiherte ihm, daß, wenn er eine Berlerung der 
Lage bewerfiteligen fünne, Geld feine Rolle 
jpielen würde. Er mochte mir wohl nicht recht 
trauen, denn er Jhaute mid prüfend an und 
frug nad) meinem Namen. Sch gab ihm meine 
Vilitenfarte in Geftalt einer Zehnpejosnote und 
fein Vertrauen war gewonnen. 

Kun fabrizierte er einen ingeniöfen Plan. 
Aller Borausfiht nach würde er, da er Diele 
Bahnlinie unter ich hatte, mit dem Transport 
des Gefangenen nad der Hauptitadt beauftragt 
werden. Hier in Drizaba, wo länger Halt ge: 
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macht würde, um den Soldaten Gelegenheit zur 
Erfriihung zu bieten, winde er Don Augujto 
entwifchen lajjen, feine Flucht abjichtlih zu jpät 
bemerfen und den Befehl zum Eingreifen und 
Feuern erjt dann geben, wenn er ungefähr Tal: 
fulieren fönnte, daß die Kugeln Eden nehnen 
müßten und das hätten jie ja bis jet no 
nicht fertig gebradt. Preis: 500 Belo2. 

Zufrieden mit diefer neuen Befanntichaft 
und Errungenschaft reilte ich weiter und vier 
Stunden fpäter hatte ich Gelegenheit, im Klub 
von dem Verlaufe meiner Milftion Bericht zu 
eritatten. 

Die Mufik pielte auf der Plaza, die Seno: 
ritas und Chulas wiegten fi wie immer in 
den Hüften, fächelten fih und riefen mit den 
Augen. Die Cafes und Pulqueriag waren wie 
allnächtlich überfüllt, aber all das Leben und 
Treiben widerte mich bei dem Gedanfen an das 
Ccdidjal des armen Augufto an und trieb mich 
unmiderjtehlid, die injamkeit aufzufuchen. 
Draußen am Hafen war es jeßt ficherlich till 
und als ih die Wellen ımter den Blanfen des 
hölzernen Piers plätfchern hörte und im Silber: 
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lichte des Mondes das alte Fort auf der Felfen- 
infel jab, da date ich, wie gut ich daran täte, 
wenn ich Hinüberführe und dem armen Ge: 
fangenen die Sorgen der fommenden Nacht da= 
durch Fürzte und ihm von feiner baldigen 
Ueberführung nad der Hauptjtadt umd viel- 
leichtigen Befreiung Mitteilung machte. Glüd- 
liherweife jchlief der alte Guifeppe, der jchon 
jeit zwanzig Jahren ein Bermögen dadurch anhäufte, 
indem er tagtäglich die armen Bafjagiere, die gez 
zwungenmaren, feine Dienjtein Anfpruchzunehmen, 
wenn fiezuihren Schiffen wollten, nach Kräften iiber: 
vorteilte,infeinem Boote und erklärte jich bereit, mich 
für zwei Bejos nach dem Fort hinüberzurudern. 
Die Hauptpforte war allerdings, als wir te 
erreichten, bereits gejchloien, aber Beppo, der 
bier gut befannt war, wußte eine Seitentür, 
die wohl noch offen war. Sie diente, wie er 
mir lächelnd mitteilte, nädtlihen Rendezvous 
und galanten Liebesabenteuern. Als wir Die 
Sniel rundeten und an einem der Ectürme 
geräuichlos vorüberglitten, öffnete ji gerade 
eine Falltür und im leiten Bogen fiel ein 
Sad, erjt auf einem Felfenvoriprung anjchlagend, 
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in die Wellen, die ihn plätihernd umjchlangen. Da 
Beppo dies nicht weiter beachtete, nahm ich an, daß 
Küchen: oder anderelleberreitejeinen Inhalt bildeten. 

Die Wache wollte mich erjt nicht herein 
lajien. Erit als ich erwähnte, daß ich ein guter 
Freund Don Enriques jei, wurde ich zu diejent 
geführt. Er lag in einer Hängematte im mond: 
beihienenen Batio, neben ihm, auf einem 
Gartenjtuhl bingegofjen, Elenita, beide zierliche 
Habanitos rauhend. Der Hauptmann dankte 
lälfig meinem Gruße, Dona Elena ignorierte 
mich vollitändig. ch erfundigte mid nad Don 
Augufto. Achjelzudend erwiderte mir der junge 
Mann, daß der Gefangene nicht mehr auf der 
Ssniel jei. Dann fagte er barih, daß zu diefer 
Zeit überhaupt fein Bejuh im Fort zuläflig 
jei und gab dem Sergeanten Auftrag, mich jofort 
nah meinem Boot zurüdzuführen. Das Boot 
jtieß ab und als wir ein paar hundert Meter 
vom Fort entfernt waren, bemerkte Beppo, der 
mit dem Soldaten geplaudert hatte, ganz abrupt: 
„Erinnern Sie ih, Herr, des Sades, der da, 
als wir anfamen, ins Meer plumpite? Das 
war Don Augufto!” 
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Die Hyänen des Meeres, die gräßlicen Haie, 
die wie ihre Kollegen, die Nasgeier zu Lande, 
die Hafenpolizei des Golfes von Merifo bilden, 
hatten wohl jchon ihre Schuldigfeit getan. 

Der Negierungsapparat funktionierte vor= 
trefflich, zu Wafler und zu Lande. — 


3 


Der Bejtter des 
Dopocatepetl. 
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ie Calle San Franeizco ijt für die Haupt: 
2 jtadt Merilos das, was die Friedrich: 


| ftraße für Berlin und die Grands 
Boulevards für Baris find. Man fommt nicht 
um fie herum und geht man auch) nur wenige 
Schritte auf ihren Trottoits oder freuzt man fie 
aud nur an einer ihrer vielen Duerftraßen, fo 
fönnte e& nur der größte Zufall fein, wenn man 
nicht diefen oder jenen Bekannten treffen würde, 
Und die Eity of Mexico it noch lange nicht 
Berlin oder Baris. Seder, der etwas ijt oder 
etwas fein möchte, Fennt Jeden, der fih in 
ähnlicher Situation befindet. Die „‚che amigo“ . 
Ihwirren nur fo in der Luft herum, es ift ein 
immerwährendes freundichaftlices Schulterflopfen 
„rühlbar”, „adiös“! fliegt herüber und hinüber, 
furz und gut die jeumesse doree, Die jungen 
und alten gommeux, die dienjtfreien aftiven 
und die vielen mehr oder minder freiwillig zur 
Nuhe gejeßten Dffiziere der Hauptjtadt, fie alle 
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geben jich hier unter freiem Himmel ein gejelliges 
Nendezvous oder halten ihren jour de reception 
auf offener Etraße ab. 

Und jo wunderte ich mich auch garnicht, als 
eines jchönen Morgens, als ih in das Hotel 
Yturbide einbiegen wollte und ein Fräftiges Dla, 
Don Martin, mir den Weg veriperrte. Als 
aber darauf mein Freund Don Antonia Diaz 
in gejehättsmäßigem Tone fortfuhr und mir mit 
den Worten: Quiere Vd. comprar un volcano? 
es pichincha! einen QYulfan und zwar zum 
Ausverfaufspreife anbot, da drehte ich mich doc) 
erjtaunt und ungläubig lähelnd um, aber Don 
Antonio war es heiliger Ernjt mit feinem Ans 
erbieten. Er hatte es eigentlich nicht nötig, der 
bübjehe Junge, denn es war ein öffentliches Ger 
heimnis, daß er der anerkannte natürliche Cohn 
eines jehr hohen StaatSbeamten war. Aber jo 
ein fleines zufälliges Gefchäftchen machte er für 
jein Leben gern, denn jeder Spanier ijt geborener 
Kaufmann, und außerdem fojteten ihm jeine 
zierlichen Pferdchen, die reihen mexikanischen 
Sättel und Jeine wirflicd) eleganten Dogcarts, 
Vhaetons und wie die Kutjchierwägeldhen alle 


69 


beißen, ein Heidengeld. An jeiner Seite jtand 
eine äußert Fomifche Berjönlichkeit, die auffallen 
mußte, troßdem es in Merifo an außergewöhn: 
lihen Figuren wahrlid nicht mangelte. E83 
mar ein alter Herr unter Mittelgröße, Ihmädhtig, 
Ihon arg aulammengefchrumpft mit grauem Haupt 
und martialiihem Sinebelbart, das Lederfarbene 
Antlig von unzähligen Falten, Narben, Runzeln 
und Kniffen durchzogen, dDurhwühlt, jo daß es 
gänzlich unmöglich gewejen wäre, jelbit mit der 
größten Vhantaite jein Gefiht von ehedem zu 
refonftruieren. Er wurde mir al$ Don Pablo 
Fernandez, ehemaliger Oberft im 11. Nurales 
Kegiment vorgeftelt. Nun, wer die merifaniichen 
 NAurales und ihre Gejchichte Fennt, dieje Elite: 
Truppe, wie fie die merifaniiche Yand-Gendarmerie 
zweifellos ijt, der Fonnte diefe Narben und 
NAunzeln diefes von unzähligen Sonnenftrahlen 
ausgedörtten Gejichtes nur mit Bewunderung 
und Sinterefie anfehen, denn fie erzählten in 
beredter Weife von Eifenbahn:leberfällen, Ne: 
volutionen, Gavallerie-Scharmüßeln und Sn: 
Dianer-Mepeleien. 

sch follte auch nicht lange im Zweifel bleiben, 
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um welchen Vulkan es fich handelte, denn Mterifo 
bejigt deren viele. ES war ficherlich fein Miniatur 
und Talchenformat:Bulfan, den ih mir da jo 
zwilchen zwei Zigaretten zulegen follte. Kein 
gerungerer als der altehrwindige und König aller 
Bullane Amerikas, der Schneegefrönte Bopocatepetl, 
der da hinten fein Haupt über dem Zöcalo und 
den Bogen des Valle de Merico fed zeigte, war 
e5. Mie mir veritchert wurde, war er ein altes 
Erbjtüf in der Familie des Oberjten, große und 
wertvolle Schwefellager harıten in idm Der er= 
löfenden Hand des Spekulanten und nie wiirde 
Don Bablo daran gedadt haben, diejes alte Ju: 
ventarjtück zu verfilbern, aber jegt ginge er mit 
Heiratsgedanfen um, der alte Sunggejelle follte 
th in einen jungen Ehemann metamorpholteren, 
und daß Heiraten Geld fojtet, beionders wenn 
die Braut fo ein junges lebensluftigs Ding 
von 16 Sahren it, na das war do far. Es 
war fhwer für mich, diefen freundlichen Yhrge: 
bote ein negatives Bedauern entgegenzufeßen 
und beeilte ih mich in liebenswürdigitem Tone 
der Welt, denn in Merifo it man immer liebens: 
würdig, ihm Elar zu legen, daß die Konjunktur 
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auf Vulfane zur Zeit äußert Ihwadh Sei, daß 
aber meine ausgezeichneten Beziehungen im Nanfee: 
lande e8 mir im Laufe der Zeit wohl fiherlich 
ermöglihen würden, diefen wertvollen Handel: 
gegenjtand bei einem der großen amerikanischen 
Bolcano-Trufts zu gutem Breife unterzubringen. 
Diefe Berficherung meinerjeitS machte mich Jofort 
zum innigften Bulenfreunde Don Bablos und 
nachdem einige Zigaretten den Pla in meinem 
Etui mit einem ebenjolhen zwischen feinen Lippen 
gewechjelt hatten und nachdem einige Copas Ken: 
tudy Whisky im Hotel Bar den alten Soldaten 
gehörig erwärmt und eleftriltert hatten, jchmwur 
er mir, daß ich das Sdeal eines Freundes Jet, 
daß ich ihn auf feinem Nancho befuchen mütle, 
denn jein Haus jei mein Haus. 

Und es hat jelten einen jtandhafteren Freund 
gegeben, al3 Don Bablo mir während der nächiten 
Wochenmwar. Mit grogertijthatte er mein Despacho 
ausgefundschaftet und pünfktlicher denn der pünkt: 
lihiie merifanishe Duchichnittsfommis, jtellte er 
ih früh dort ein, las meine Zeitung, löfte fauber 
und beharrlich die fremdländiichen Marken meiner 
Korrefpondenz ab, rauchte meine Zigaretten, [pucte 


72 


mir die Stube voll, trank mein deutiches Export: 
bier, furz und gut er war mir ein treuer „Helfer“, 
immer fröhlic und fühlte er fih nie beleidigt, 
auch wenn ich mich manchmal jtundenlang nicht 
mit ihm beichäftigte, Fein Wort an ihn richtete, 
und ihm derart recht deutlich zu verjtehen gab, 
wie jehr ich ihn zurzeit den Aufenthalt auf feinem 
Nancho gegönnt hätte. Alle diefe meine zarten 
Anspielungen gingen jpurlos an ihm verloren, 
denn die heiße Sonne des Tafellandes und der 
Tierra Caliente hatte nicht nur jeine Haut gedörrt 
und in Falter gelegt fondern hatte jie wohl au 
fürchterlich „verdict”. Aber wie alles im Leben 
ein Ende nimmt, jo tat dies auch der Aufenthalt 
Don Bablos in der Hauptjtadt., Wahricheinlic) 
hatte ihm der Batron feiner Fonda den Kredit 
gekündigt oder die Liebe 309 ihn zu fjehr nad 
Haufe, denn eines Morgens verfündete er mir 
wichtig, daß er am nädjten Tage zu home and 
beauty d. h. nad) feinem Randho und zu feiner 
Baula zurüdzufehren gedenfe. Bon feiner Paula 
hatte er mir jehr viel erzählt in Zaufe der Tage. 
Nach feiner Beschreibung mußte es ficherlih ein 
reizender Käfer jein, diefe Chulita mit ihrem rofigen 
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Gefichtehen, bligenden Eugen Augen und langen 
Zöpfen. Nur eines fonnte ih aus den Neden 
des alten Caudillo nicht herausfinden, ob denn 
die Ichöne Paula ihren alten Berehrer mit eben= 
jo großer Snbrunjt liebe, wie er, wie jeder Ton 
und jeder Blid verriet, jie zweifellos fürjteeımpfand. 
Aber über die Eigenschaften einer andern Berjon, 
die auh und zwar ein Hauptbeitandteil des Ker- 
nandezihen Haushalts bildete, nämlich die Tante 
Paulas gemeiniglih nur von Jedermann in der 
Kahbarichaft La tia Flora genannt, hatte er mich 
im Laufe der vielen Unterhaltungen auf das 
Genauejte informiert. Sie war Jiherlich in allen 
Eigenjchaften und Yebenslagen die Berfeftion jelbit: 
Die treueite Seele, das volllommene Weib, Die 
Neinlichkeit ins Heberihwängliche, dieperjonifizierte 
Ehrlichkeit und Nedtihaffenheit, die perfefte Köchin 
par Ercellence, die denkbar jpariamjte Hausfrau 
und last but not least die treuforgendite und liebe- 
vollite Mutter. Ja „Mutter”, denn wie Don Bablo 
mir unter taujfend Siegeln der Verichwiegenheit 
nah einer jehiten Flajhe Erportbier ganz im 
Vertrauen mitgeteilt hatte, war die Schöne Baulita 
garnicht die Nichte, jondern die leibhaftige Tochter 
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diejes ‚Sumels von Hausinventar. Aber weder 
das Kind felbit noch die Nachbarn no irgend 
Ssemand von den vielen Bekannten Floras hatten 
eine Ahnung von dem wahren Stande der Dinge. 
Slorvas Auf follte geichont bleiben und er war 
geichont geblieben bis zu dem heutigen Tag, wo 
doch die jtattlih herangewadhlene Tochter und 
Jichte Ihon ziemlich das Techzehnte Lebensjahr 
erreicht Hatte. Und der Vater diefes Engels an 
Schönheit und Klugheit war nit etwa ein 
mertfaniicher Bauer over ein Spanischer Gahopin, 
jondern cin öfterreihiicher Edelmann, der mit 
Marimilian aus Abenteurerluft nad) Merifo ge 
fonmen war und nad dem Zulanmenbruche des 
Kaiferreichs jich unter Falfhem Namen lebend noch 
längere Zeit der Jagd und anderen Liebhabereien 
huldigend, auf dem KXande in der Brovinz, 
Daraca verborgen gehalten hatte. 

Diejen Morgen wollte die Konverlation garnicht 
recht in Gang kommen. Der DOberjt war fihtlich 
in gedrücter Stimmung, drehte fi) unzählige 
Zigaretten, wiederholte wieder und wieder feine 
Einladung, ihn doc ja recht bald auf jeinem jo- 
herrlich gelegenen Nano zu bejuchen. Dann. 
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verficherte ev mir wieder, jedenfalls zum zwanzigiten 
Male, wie danfbar er mir für die bewiejene 
FSreundfehaft jei, legte mir zum Hunderjten 
Male den Bopocatepetl ans Herz, dejlen Verkauf 
noch immer feine merfbaren Fortichritte gemacht 
hatte, räuiperte fich, Schnaubte fich und Ipucte, und 
alles dies mit einer auf die Nerven Anderer 
außerit ungünstig wirkenden Nervofität. Er war 
fein Diplomat der gute Alte. Schon. bei Begin 
Diejes jeines merkwürdigen haltenden Betragens 
hatte ich Lunte gerochen. Ich Fannte die Meri: 
faner und ihre Gewohnheiten zu gut, um nicht 
fofort zu merken, worauf im naturgemäßen Verlauf 
der Dinge die Vhrafen und Baufen und das Nad)- 
denfen des alten Fuchles zielten. Ohne daß er 
e3 merkte, hatte ih aus meiner DBrieftafche eine 
Bmwanzigpejos Note genommen, welchen Betrag. 
ich ihm im Stillen als Limit des jiher fommenden 
Anpumps bewilligt hatte. Sch jteckte den Schein, 
des betreffenden Augenblids gemwärtig, in Die 
Wejtentaiche, doch Jollten noch mehr denn Drei 
Stunden vergehen, bis der gute alte Don Bablo 
joviel Courage gefammelt hatte, um mit feinem 
Anliegen herauszuplagen: Augenblidliche Geld: 
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verlegenheit und die Erflärung, daß er doc 
unmöglidh nah Haufe zurücdtehren fönne, ohne 
der zukünftigen Frau Fernandez etwas Schönes, 
eine Shmudjache, einen neuen Nebozo und andere 
Kleinigkeiten mitzubringen ujw. Alles dies leuchtete 
mir natürlich jofort ein und der HZmwanzigpelos: 
Schein wechlelte die Wejitentaihe. Dem Alten 
wurde nun plößlic die Luft im Zimmer jehr 
prüdend, er empfahl ji mit vielen Danfes- 
beteuerungen, verliherte mir nochmals, wie jehr 
es ihn freuen würde mid) bald wiederzufehen 
undverihwand mit einem bhaftigen „hastala vista“. 

Einige wenige Monate vergingen. Der 
Frühling und der Wonnemonat waren ins Yand 
gezogen, die Herzen Schlugen rajcher und gerade 
jo wie im jehönen deutihen Vaterlande drängte 
auch dort das Sehnen der Geele den Körper 
hinaus in die blühende freie Gottesnatur, die 
nirgends Ichöner fein Fann als dort im lieblichen 
Balle de Merico und in den milderen Zonen der 
nicht fernen Tierra caliente. Auch mic widerte 
wie dies allen Städtern periodiih geichieht, das 
Stadtleben wieder einmal recht an und ich ertappte 
meine Gedanfen wiederholt dabei, wie fie unwill- 
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fürlih wieder und wieder ins Land Ächweiften. 
Der Oberjt hatte mich mittlerweile mit mehreren 
Epijteln bedacht, deren wunderliche Dithographie 
die jpaniihe Akademie der Witienfchaft entichieden 
zum Lächeln gebracht hätte, aber deren Feinheit 
des Styls und elegante fonventionelle epijtolarijche 
Wendungen eine® QTaillerand würdig gemejen 
wären. „sn allen fehrte immer die Ermahnung 
wieder, Doch ja mein Wort zu halten und hinaus 
zu fommen nad) dem blühenden Campo. Cr 
Ihien zu Haufe mein Loblied in allen Tonarten 
gejungen zu haben, denn wie er mir jchrieb, Iprach 
man in jeiner Finca überhaupt beinahe nur noch 
von mir und über mein baldiges Kommen. 
Belonders La tia Flora wäre auf das Hödite 
geipannt, und enthuftasmiert und verfpräche, meinen 
Aufenthalt bei ihnen dort in einen fortwährenden 
Sejttaumel zu verwandeln. Schon die Mitteilung, 
daß ih Aleman jei, wäre ihr Außerjt interejjant 
geweien, denn, man höre und jtaune: La tia 
slora jprähe und verjtände qut deutih. Im 
deutjchen Klub in der Hauptjtadt hätte fie lange 
Zeit als Mititenzföchin gearbeitet und von der 
dortigen deutichen Köchin bereits jehr viel Deutjch 
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gelernt und dann diefe ihre Sprachfenntniije in 
ver Fonda Juiza, in Guautla, deren Beliter 
Deutih-Schweizer jeien, noch jehr erweitert. Sie 
hätte Ihon große Pläne gefaßt, mir alle ihre 
Kenntnilie der deutichen Küche praftiih vorzu= 
führen, gebraten und gebacen follte werden, daß 
es nur fo eine Lujt jein jolltee Allen Ddiefen 
Lodungen zu mideritehen, noch dazu mit der 
Aussicht auf frische Land: und Frühlingsluft, war 
natürlid‘ unmöglich. SH Fündigte fchnel ent= 
ichloffen meine nahe Anftunft per tarjeta postal 
an und am nächlitfolgenden Morgen war ich reife: 
fertig auf der Ejtacion San Yazaro, wo der 
Erpreß für Guautla bereitS bereit jtand. Die 
Halle zeigte das gewöhnliche Bild merifaniichen 
Bahnhoftreibens. Die überwiegend größere Zahl 
der Neifenden bejtand wie immer aus fröhlich 
jchwaßenden Smditos und lachenden bhübjchen 
Snditas, alle gleihmäßig in weißes Linnen 
gekleidet, auf den Köpfen die großen typijch: 
merifaniichen Strohhüte. Sie beitiegen mit einem 
großen Aufwand von Wortihwall die für fi 
Dejtimmten Waggons; merifanifhe Gaballeros, 
die Europäer und PWanfees, nahmen in den 
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Salon: und Speijewagen Pla und als der Zug 
ungefähr zur Abfahrt fertig war, bejegten unter 
lauten Kommandos und mit vielem wimöttigen 
Säbel: ınd Gemehrgeflirr die bis dahin auf dem 
Perron pojtiert geweienen Nurales den legten 
Wagen, um den Zug, wie überall im Xande 
üblih, als Schu und Wache zu begleiten. 
Zangjam jebte jih der Zug in Bewegung, 
troddelte den Kanal entlang, rubte fi in jedem 
Indianerdörfchen aus, jchnaufte durch ein halbes 
Dugend Tunnels und bummelte nah Verlauf 
von ein paar Stunden glüdlih in die Station 
Amecameca ein. Jah hatte die Tour jhon öfter 
gemacht und war daher nicht eritaunt wie einige 
meiner Mitreifenden, als wir jcheinbar gleich 
hinter dem Bahnbofsgebäude und einem halben 
Hundert mehr oder weniger giehtbrüchiger Häufer 
langjam aufiteigend den uns aus Daniels 
Geographie jo mwohlbefannten Bopocatepetl mit 
jeiner ewigen Schneefappe liegen jahen, dichten 
NRaud ausjtoßend, wahrjheinlih aus erger 
darüber, immer noh nit von einem reichen 
Yankee für jeinen zehnfahen Wert verfauft zu 
jein. Händler aller Art und an numerifcher 
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Stärke entiehieden der Anzahl der Keijenden 
überlegen, umdrängten den Zug und hielten ihre 
Maren den Baflagieren unter ohrbetäubenden 
Anpreiiungen direft unter die Najen. Alle diefe 
Ehwaren und Getränke, die da von den vielen 
gelenfigen barfüßigen Kleinen Sndianerinnen 
feilgeboten wurden, au nur zu benennen, hätte 
iherlicd den allermeiiten Europäern die größten 
Schmicrigfeiten bereitet. Mangos, Ananas, 
Drangen, Limonaden, Bfiriiche, Kürbilfe, Feigen, 
Trauben, Mais-Tortillas, Faltes Huhn und 
falten Guajalote, ganze gebratene Spanferfelchen 
und unzählige andere duftende, aber unaus- 
Iprehbare Genüfle, die nur dem merifanischen 
Gujto imponieren fönnen, gab e8 ad Hibitum. 
Mein, Limonade, leicht gebrautes erjtenbier, 
Mil, Pulque und auch nur frisches Quellwaffer 
in nicht ganz zweifellos reinen Gläfern, alles 
dies juchte und fand mehr oder weniger zahlungs=- 
fähige Käufer. Als angenommen werden Fonnte, 
daß des Schnabulierens genug geicbehen jei, 
gings wieder lo8. Einige Steigungen wurden 
mit Aechzen und Stöhnen genommen, dann 
wurde die Landihaft Lichter und die Sierra 
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Madre lag Hinter uns. Aber was das Auge nun 
auf jtundenweite Entfernungen entzüdt verichlang, 
war von jo hinreißender Schönheit und Ab: 
wehslung, wie fie nur die gottbegnadete Halb: 
tropenmelt der oberen merifaniichen Tierra caliente 
zu bieten vermag. Eine beinahb unheimliche 
Fruchtbarkeit, eine Konkurrenzwut in der Pflanzen: 
welt, jedes und jeglides Stücdchen Erde aus 
zufüllen, zu überwucdhern und dicht gedrängt 
neben=, durch und wenn möglich übereinander zu 
wadhjen. SKafao, Kaffee und Zuder, Tabak und 
Gummi, mehr oder weniger erotiiche Früchte aller 
Art, alle Getreivearten, alles blühte, reifte und 
wogte, die Luft mit Hundert verjchiedenen würzigen 
Düften Ihmwängernd, den glüdlihen Bewohnern 
dDiefes Edens auf Erden entgegen und läßt fie 
in immerwährendem Traume Defangen ein 
Shhlaraffenleben genießen, aus dem fie nie das 
grimme Wort „Not“ aufichredt. 

Das Land jteigt hier in janften Geländen, 
dann wieder Ichroffer abipringend, immer erotilcher 
und tropiiher werdend, herab, um dann fern im 
Weiten feine in Site und Staub gedörrten 
Erdmafjen in den Wogen des ftillen Ozeans zu 
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baden. Im unaufhörlihen Schlangenwindungen 
rolt der Zug auf glühendheißen Schienen ins 
Tal hinab, oft fih nur mit Mühe dur) die 
überitrogende Flora bahnbreded. Da auf 
einmal Blumengärten, zierlide Landhäufer 
verdedend, Straßen, eleftriihe Bogenlampen, drei 
vier nebeneinander laufende Gleije, ein langer 
Pfiff, ein paar Güterfchuppen, ein Nud: Cuautlal 
Alles ausfteigen! 

Für ein paar Momente wird die öde, in glück 
jeliger RTraumpvergefjenheit vor der Ejtacion 
liegende Wlaza und Alameda durd) das Hinaus- 
jtrömen der lebhaft Ichwaßenden Neijegejellichaft 
aufgejchredt, dann verteilt ji Ddiejelbe jchnell, 
um den Etrahlen der Mittagsfonne zu entgehen, 
in die verfchiedenen Sträßchen und Gäbchen und 
bald darauf liegen Pla und Promenade ihrer 
alten Ruhe wiedergegeben, öde und weltverlafjen 
da, als ob nichts geichehen wäre. Der einzige 
Zug, deijen Ankömmlinge diefe Aubhe ftören können, 
ift eingelaufen und für die nädhiten vierundzwanzig 
Stunden ijt einederartige unliebfameUnterbredung 
unmöglih. Am Abend, wenn die Fledermäufe 
um die Baumfroren jchwirren, da werden fi 
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ja auch ein paar Dugend Bärchen einfinden, um 
aneinandergejchmiegt dur die dunklen Laub: 
gänge zu wandeln und fih jüße Nichtigkeiten 
zuzuflüftern, aber diefe Caballeritos und Chulapas 
gehen jo ineinander auf, daß man fie faum be= 
merkt: Sie jtören die NAuhe nicht und aud Die 
Meilen, die von S bis 10 die Fleine Amateur: 
ndianerfapelle den laufchenden Anwohnern und 
Promenierenden zum DBejten gibt, fie find jo 
rhythmiih und melodiich, daß jtch dabei nur deito 
bejjer Ihlummern und träumen läßt. 

Die Fonda Sulza, das einzige mögliche Hotel 
des Drtes liegt gleich Hinter dem Kleinen Muitk- 
Tiosf der Alameda, und als ich in den großen 
Ichattigen Comedor eintrat, fand ich ihn bereits 
vollbefegt von einer ujtig Schmaufenden und 
pofulierenden Gäftefehaar, jo international, wie 
fte nicht einmal in dem Lande zu finden wäre, 
nad) dem diejes gajtfreundlide Haus benannt 
war. sn Jehs Spraden wurde Disfutiert, 
gelacht, geicherzt, Fonverjiert und zugetrunfen, 
und der freundliche Wirt war in ihnen allen zu 
Haufe, aber die Gerichte waren auf gut deutfche 
Art zubereitet und die Cocina alemana murde 
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allgemein agepriefen. Außer einer größeren 
Anzahl Europäern und Nordamerifanern, welche 
teils Gejchäfts halber, teils um das Land fennen 
zu lernen, fi bier befanden, waren mehrere 
merifaniiche Familien aus der Hauptjtadt mit 
zahlreihem Nahmwuhs und noch zahlreicherer 
Dienerichaft anwejend. Es gab da eine jchier 
endloje Mujterfarte von Kindermädden, Kinder: 
frauen und Ammen, das ungefähr auf jedes 
Kind zwei Dienerinnen Famen, eine Merkwürdige 
feit, die wohl nur in Mexiko mit feinem großen 
Angebot von Dienjtboten und lächerlich niedrigen 
Lohnfäßen möglid) ift. 

SH fand eine ganze Anzahl von Bekannten 
und Freunden unter der lautlärmenden Gejell- 
Ihaft und jaß bald in ihrem Sreife, erfreut über 
das günstige Zufammentreffen und den trefflichen 
Vino tinto des PBatrons rühmend. Als nach 
beendigter Mahlzeit die Gäjte ih zurüdgezogen 
hatten, die Herren, um in dem mit Balmen be: 
pflanzten schattigen Batioihre Buros zu Ihmauchen, 
und die Damen, um in ihren Zimmern Der 
Siejta zu pflegen, traten Don Pepe und feine 
robujte Gemahlin Dona Yaura, die bis dahin 
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ihres Amtes in der Küche gemwaltet hatte, zu 
mir heran und jegten ji mit einem jthtlich er: 
freuten ? como esta V., Don Martin? an 
meinen Tiih. — 

Das Ehepaar waren liebenswürdige, reizende 
und jtrebjame Leutchen, denen der große Wohl: 
jtand, den te fih im fremden Lande duch Fleiß 
und Sparjamfeit erworben hatten, von Herzen 
zu gönnen war. ES war dies das vierte Mal, 
daß mich der Weg zu ihnen führte, und jeit 
dem Jich geiprächsmweile herausgeitellt hatte, daß 
ih das Städtchen Thun int Berner Dberlande, 
wo ihre Wiegen gejtanden Hatten, jo wohl 
fannte, hatte mein Kommen für fie immer ein 
gemwilles interefie. SH erzählte ihnen jest, 
meinen VBerdauungsfaffee Ichlürfend, von dem 
Biel meines diesmaligen Ausfluges, nicht ahnend, 
daß bei meiner Erwähnung der Namen Don 
Bablo und Flora ein jolh herzliches Gelächter 
bei meinen Wirtsleuten ausbrechen würde. Eine 
ganze Anzahl von Anekdoten wußten fie zu er: 
zählen von dem alten fomiihen Kauz und feiner 
Köchin. Daß diefe Lebtere viele gute Eigen: 
Ichaften bejaß, daß ihre Kochfunit für ein 
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‚sndianerweib geradezu eritaunlich war, gaben fie 
gern zu. Als ich aber erwähnte, daß diejer 
weibliche Cordon bleu ja auch Sehr gut Deutih 
plappern jollte, war des Bruitens und Schüttelns 
vor Lachen bei der guten Dona Laura Fein 
Ende. Nachdem ihr. jeeliihes Gleichgewicht 
wieder etwas hergejtellt war, jtellte es jich heraus, 
daß die Fuge Flora allerdings bei ihrer 
merifanifchen affen: und papageiartigen Nad)- 
ahmungsbegabung eine Anzahl deuticher Vokabeln 
aufgeichhappt, die jedoch nicht über den Inhalt 
einer Durhichnitt3:-Speilefarte hinausgingen und 
Hauptiächlic aus den Namen deuticher importierter 
Delifateffen und Spezialitäten bejtand. shre 
Hauptichlager waren: Nollmops, Bismardhering, 
Mahlzeit, Kiimmelfäs, Schwarzbrot, Sauerkraut, 
Gurfenfalat und Bratkartoffeln, Schnigel, Bumper: 
nidel, Kieler Sprotten, Sardellenfauce ujw., 
und wirfe die Art und Weile, in welcher jte 
diefen Mortihag bei allen möglihen und te 
möglichen, pafjenden und unpallenden Gelegen- 
heiten ausframe und anmende, urfontiic. 
tahdem Dona Laura nad Frauenart nad) 
ipöttifcher Weife der Liebestorheit des Sechzig- 
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jährigen für die Schzehnjährige gedacht und 
verschiedene Miutmaßungen geäußert hatte, 
brachen wir die Unterhaltung ab, um unferen 
Beichäftiqungen oder Neigungen nachzugehen. 
Der Nachmittag und Abend vergingen, wie e8 
jene Himmelsjtriche mit fi bringen, unter 
Zigarettenrauchen, indolentem Michtstun, Niuftt 
und obligatem Mosquitototichlagen. 

Und nun fam die Kehrjeite der Medaille. 
Nährend der num folgenden halbdugend Stunden 
jtellten oder „lagen“ die noch nicht tropenfeiten 
Stempen das lebende Bild: Niemand wandelt 
ungeitraft unter Balmen! Die drüdend heiße 
Kacht, dietaftichneidbare Schwüle der Atmoiphäre, 
einige Yegionen von Mosquitos, das in feiner 
oltmodiichen Bauart Tchlecht ventilierte Zinmner, 
Das Zwitichern, Pfeifen und Trillern einer, am 
Tage ungeahnten Griftenz und Wlannigfaltigfeit 
von geitederten Bewohnern der Bäume des 
atio und des anitoßenden Gartens, die Härte 
eines wahricheinli nodh aus Cortez’ Zeiten 
heritammenden eifernen Bettgeitells, deifen muffige. 
Viuttelin-Wosquito-Behänge das Atmen fait un- 
möglich machten, das Geflatter der dur die 
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offene Tür ein und ausfliegenden Fledermäufe, 
deren Neiter in den wurmjtichigen Deefbalfen 
unferer „Hotelzimmer“ benannten Kabufen waren, 
alles dies zulammen genommen machten felbit 
für einen dur Hiße und Müdigkeit erichlafften 
Seilt und Körper den Genuß der Nachtruhe 
iluforiih und eritt al® mit dem Meichen der 
Dunkelheit etwas Morgenkühle einzog, Ttellte fich 
der Fehnlichit gewinnfchte Schlummer ein. ber 
er follte nicht lange währen, nocd) war er wicht 
feit genug, um ein fremdes Geräufh ertragen 
zu fönnen: Ein gewifles Etwas ließ mich fühlen, 
daß ich plößlich nicht mehr allen war. co 
ihaute auf, da jaß auf den Steinfliefen an den 
Türpfoften gelehnt, eine in Jchneeweißes Yinnen 
gehüllte Gejtalt, unter den breiten Rändern des 
mächtigen Steohhutes Ichauten oder vielmehr 
träumten em Baar große Ichwarze weiche Augen 
nach mir herüber. Etwas erjtaunt ftieß ich ein 
heftiges: „Wer da?” heraus. Die Öejtalt erhob 
jich, zog DHöflicd den Hut und verficherte mir 
zumächtt nach merifaniicher Art, daß fie mein 
treuer Diener fei. Sebt erjt konnte id) in der 
ichlechten Beleuchtung des feniterlofen Zimmers 
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erkennen, daß es ein Schlanker Hübicher Halb: 
impdianers junge von zirfa 18 Jahren war, Der 
da vor meimem Bette jtand. Im Xaufe der 
nun folgenden Fragen und Antworten erfuhr ich 
num, daß er Bancho hieß und Criado bei Don 
Bablo jei. Diefer habe ihn mit der Vegua 
gelandt um mich abzuholen, die Stute jtände 
gezäumt im Gorral hinter dem Haufe und erlaube 
er fich ganz gehorfamit zu empfehlen, den nicht 
ganz unbefchwerlihen Nitt nad) dem Narcho 
jeßt zu unternehmen, ehe die Sonne höher jteige 
und ihn mit ihren Tengenden Strahlen mod 
befchiverlicher mache. Sch Iprang auf und eme 
halbe Stunde Später hatten wir das Städtchen 
bereits in Nüden. Barncho Ächritt a meiner 
Seite. u diefer Gegend, wo er geboren und 
aufgewachien war, farıte er jeden Schritt, jeden 
Fuß: und Saumpfad. Zwilchen Bananen: und 
Kaffeepflanzungen, durch Zucerrohrfelder und 
Drangenhaine, an den NKasfaden vorbei, Dur) 
ven Canon, durd ein beängjtigendes Gemirt 
von riefenhaften Agaven- und Kakteen ging es 
über zwei Stunden lang und Bande iprad) 
fein Wort. Mieder ımd wieder verluchte ich, 
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den eimlilbigen Burichen durch Fragen nach 
Diejem oder Jenem zum Sprechen zu bringen, 
es war unmöglich, aus Teiner Traumverlorenbeit 
mehr als ein si oder no herauszubringen. ch 
war Dduritig geworden durch den langen Nitt 
und Sagte 8 ihm. Mit großer Gemwandheit 
sapfte er eine BulqueBflanze an und ließ mic) 
ihren weißen mildigen Saft trinfen; aber er 
iprach nicht. Etwas einen ganzen Gedanfenfreis 
in Anipruch nehmendes mußte auf feiner Seele 
ruhen, etwas, daß fein Snterefle derartig mono- 
polifterte; und ein Wechleht der Narbe feines 
noch jehr findlichen Gefichts ließ mich, Tobald 
ich bei meinen Erfundigungen und Fragen einen 
gewifen Namen ausiprach, unschwer erkennen, 
was die Urlache dieler melancholischen Genrüts- 
timmung war. „seßt bei eimer Biequng des 
Weges fam auch das Lleine Yandaut des Oberften 
in Sicht. ch erfannte es Tofort wieder; Die 
Yage auf dem Hügel, das feine Wohnhaus mit 
der Veranda, der Objtgarten, die zwei oder drei 
Yebengebäude, dahinter der lange Stall, in dem 
früher, als dev Alte noch aftiv geweien, gewöhnlich 
ein halbes Dubend Gendarmerie » Dienjtpferde 
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für den eigenen Gebrauch und Für den Der 
Ordonnanzen gejtanden hatte. Alles dies jtimmte 
derartig mit den Beichreibungen Don Rablos 
überein, daß ein Berfennen unmöglich war. Und 
da fan auch er ichon felbjt, der qute Alte, Ten 
SHeficht ipiegelte Ttchtbar das Vergnügen wieder, 
mich begrüßen zu fönnen, er vrüdte nach) Soldaten- 
art mir etwas zu Fräftig die Nechte. Aber er 
ichien noch mehr zufammengeichrumpft zu Tein, 
die Kurchen in jenem Geltcht Schienen fi) noc) 
verdoppelt zu haben, eine alchgraue Karbentönung 
lag auf der lederfarbenen Haut, er war fichtlich 
gebeuat, ein tiefer Kummer ichten von feinem 
Herzen Belit ergriffen zu haben. Sb Itieg ab 
und Bancho ritt uns voraus, um jo Der weib: 
lihen Belagung von Fort Fernandez, wie Der 
Oberit lächelnd jagte, meine Ankunft zu Tignali- 
jteren. Wir fchritten langlam nebeneinander her, 
eine richtige lebhafte Unterhaltung wollte nicht 
vecht auffommen. Es wäre nichts Neues zu 
berichten, die Hochzeit wäre verichoben, Flora 
freue ich jehr auf mich, das war ungefähr alles, 
was ich aus ihm herausbefommen fonnte, Er 
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hatte, wahricheinlich zur Feier des Tages, Teine 
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ehemalige Galauniforn angelegt. Sie fab gewiß 
prächtig aus, diefe im ihrer Art einzige, aus 
feinjtem naturfarbigen Yeder gefertigte, mit um: 
zähligen Silberfnöpfen, Silberbeichlägen, Itlbernen 
Negimentsnummern md feiniter SilberSiligran: 
Arbeit beießte Uniform, die ebenfalls natur: 
farbenen hohen Neititiefel mit den großen filbernen 
Sporen md die Krone de$ Ganzen: Der breite 
und mächtig aufitrebende, über und ütber mit 
jilbernen Bordüren und  Sticereien  bedecte 
Sombrero. Aber die Figur war wohl nicht 
dielelbe geblieben, die Jacke Tchlotterte ihm um 
ven Körper, der Gürtel war zu weit geworden 
und der Hut war eine leibhaftige Jlluftration 
mit Variante des befmmten Kinderversleimsg: 

Hut, wo willft Du mit dem Oberit hin? 

Auf Die Dauer wurde das Schweigen drückend. 
Der Oberit war fein Held im Schweigen und 
fichtlich kämpfte er im mern .mit Sich, ob. er 
mich zum Mtitwilfer Seiner Kummtergedanfen 
machen follte. Weehrmals zucten feine Yippen, 
aber er Iprac) nicht. Mean brauchte eben fein 
Gedanfenlejer zu fein, um zu erraten, was dem 
Seelenwirrwart Don Bablos zu Griumde lag. 
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Sein Stillichweigen war ebenjo beredt als Dda$ 
VBanchos. Ihr Gedanfengang ging  Dielelbe 
Nichtung. Ein und. derielde Name füllte ihr 
Herz, Überflutete es, drängte Fich gewaltiam bis 
an ihre Lippen und wurde nur ungern und mit 
tiefen Seufzern zurüdgehalten. Sn dielem welt: 
vergejlenen Erdemwinfel wirkten ebenfo unauf- 
haltiam umd mit ebenio elementarer Gemwaltidie: 
jelben Leidenschaften, die die Handlungen der 
Meenschen beitimmen, die die Gejchichte der Welt 
leiten und Weltgefchichte machen. 

‚snzmwifchen war auf der Beranda des Haufes 
eine belle, in der von Licht und Some durch: 
jättigten Atmofphäre weithin fichtbare Gejtalt 
erichienen, welche mit entichteden zu prononziertent 
Entdultasmus mir mit Hilfe eines gemitjen 
Etwas, das Für ein Tafchentuch ficherlich zu qroß, 
für ein Tafeltuch jedoch vielleicht zu Elein war, 
einen auf alle Fälle qutgemeinten Willfommen: 
aruß zuvinfte. Ueber die Sdentität dieler, wenn 
man To jagen darf, tief weiß gefleideten Geitalt 
war irgend ein Zweifel gänzlich ausgeichloiien; 
eS fonnte dies nur die vielgerühmte tia Flora 
jein. Der erite Eindrud tft der beite und hier 
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war er ein vorzüglicher. Sie mochte ungefähr 
35 Sommer gejehen haben. ndianerinnen 
witten Selten ihr Alter genau anzugeben, aber 
wenn Ste gelebt hatte, hatte Ite jedenfalls gut 
und weile gelebt. Die Sabre, die fonft bei den 
Weibern ihrer Nafle graufame Berwültungen an: 
richten, waren fpurlos an ihr vorübergegangen, 
ihr Auge war frisch md glänzend, das Haar, 
das im Üippigen und langen Zöpfen herumterhing, 
war tiefihwarz und „ihr Wuchs ja fürwahr 
war nicht übel“ 

Hätte mich nicht bereitS Dona Yaura über 
den jonderbaren Wortichab Floras aufgeklärt, jo 
hätte ich notgedrungen u die größte VBerlegenbeit 
fonmmen mürfen, mich bei dem mu folgenden 
Hervorpraffeln culinariicher Genüfe aus ihrem 
Munde zurecht zu finden. Aber fo dankte ich ihr 
mut auf ipanisch Herzlichit für den freundlichen 
Empfang und bat fie, in der Folge die Unter 
haltung nur in der Yandesiprache Führen zu 
wollen, aus Höflichkeit Fir die anderen Haus: 
genoflen, die doc in der Sprache Schillers und 
Bebels nicht jo gut Beicheid müßten wie fie. 
Das Galtzimmer, in das fie mich mum führte, 
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und das mein Heim für die näcditen 8 Tage 
jein jollte, jtroßte von Neinlichfeit und Behaglich- 
feit. Die Mufelinvorhänge, der Mosquitofchuß 
des meilingenen, wie Gold glänzenden Bett: 
geitellS waren frisch gewaichen und gebügelt 
und mit einer Anzahl vola Schleifchen, die an 
allen paflenden und unpalfenden läßgchen au: 
gebracht waren, verziert. Das nad Reifen dort 
allgemein üblihe bhalbwarme Fußbad Itano 
bereit, und mit eritaunlicher Gewandheit und 
wohltuender Dienitfertigfeit entledigte mich Nlora 
der Stiefel und Strümpfe und erfrifchte Die 
brennenden Gliedmaßen. 

Die Zeit meines Aufenthaltes auf dem Land: 
qute verlief ohne daß Tich etwas Wichtiges er: 
eignete. Die gute Flora tat mit ihrer Auf: 
merfiamfeit beinahb zu viel des Guten. Ich 
wurde in einer Art und Weije verpflegt, ver: 
hätichelt und verpäppelt, die lebhaft au das 
Leben auf ruiltichen Edeljigen erinnerte; es war 
eine Mahlzeit ohne Ende. Don Pablo war die 
Zuvorfommtenbheit jelbit, blieb aber Ddüjfter und 
verjchlojfen und war die ganze Zeit im Allgemeinen 
unverdaulich. Die Ihöne Paula befam ich über 


96 


haupt nur jelten md dann mur minutenlang zu 
SGeltcht, ihr Icheues und ftörriiches Weien mar 
wenig wohlgefällig; fie hatte nichts von dem 
offenen und liebenswirdigen Charakter ihrer 
Mutter und Tante. Was Barcho anbetrifft, To 
ging er feiner Arbeit in ruhiger und fchweigs 
famer Weile nach, war äußert höflih und ge 
fällig. Aber über das, was die Gemüter aller 
Bewohner diejes Haufes unaufhörlich und einzig 
und allein bewegte, verlor man fein Wort. Und 
e8 war nicht an mir, a Stilliehweigen zu 
brechen und mic in ein Vertrauen einz BUDUERDEN 
das man mir nicht entgegenbrachte. ch. reiite 
ab, jandte als Danfesquittung eimige patjende 
Geichenfe und hatte nach einigen Wionaten Flora, 
Baula und Bancho fo ziemlich vergeiien, als ich 
eines Morgens auf den Stufen meines Gejchäfts- 
haufes den jchweiglamen Bancho chlafend vor: 
fand, während die mir wohlbefannte Yequa ein 
paar Schritte davon an einem Türringe befeitigt, 
ungeduldig mit den Hufen Ichartte. 

Die Nachricht, die der Burjche überbracte, 
war Außerjt betrübender Natur. Der Oberit war 
jeit mehreren Tagen von alarmierend heftigen 
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Herzfrämpfen und Herzjtichen befallen worden, 
jein Zuitand war Sehr beunruhigend. Der Arzt 
von Guautla war gerufen worden, er hatte etwas 
inderndes verfchrieben, aber als ev fortging, 
hatte er zu der Tia Flora fopfichüttelnd gelagt, 
er werde aus den Anfällen nicht recht flug und 
müfle man bei der Heftigfeit derjelben auf das 
Heußerite gefaßt fein. Die Tia Flora füme aus 
ven Tränen garnicht mehr heraus, fie bliebe Tag 
und Nacht am Xager des Kranken, aber als 
geitern Abend wieder jolch ein jchredlicher Krampf 
jich eingejtellt habe, hätte fie in der Verzweiflung 
und um die Verantwortung nicht ganz allein zu 
tragen, ihm befohlen, jofort nach der Stadt zu 
reiten, um mid und ein paar Freunde Don 
Bablos zu benachrichtigen. Die ganze Nacht 
war er unterwegs gewesen, in ven frühen Wlorgen: 
ftunden war er angelangt und erichöpft auf 
meinen Stufen eingeichlafen. Sch Tab nach der 
Uhr, für den Morgenzug, den einzigen, der über: 
haupt in Frage Fam, war es zu ipät. Sch traf 
jofort alle Vorbereitungen, fandte Bancho mit 
jeiner Stute nad) der Gaballeriza, um von den 
Strapazen der Nacht auszuruben, befahl ihm, 
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um fünf Uhr nachmittags wieder an Dt umd 
Stelle zu fein und meinen Fuchs fir und fertig 
gelattelt mitzubringen. Dam avifierte ich Dur) 
Boten Don Antonio, einen Neffen des Oberiten, 
und ein paar Freunde des Erkrankten, deren 
Adreifen Bancho mir angegeben hatte. 

Sn der jechiten Abendjtunde galoppierte dan eine 
tleine Neiterfchaar mit Bancho als Abfchluß dur 
die Vorstadt San Yazaro in den Campo hinaus. 
Bis Amecameca wurde fein Halt gemadt. 
Sobald wir aus den Bergen in das freie Yand 
famen, in welchem einige der Herren, die auc 
früher als Ofliziere bei den Nurales geftanden 
hatten, die beiten und fchneliiten Beiwege kannten, 
ging es jchnell vorwärts. Jh hatte den Herren 
von den intimen Vorgängen im Fernandez’ichen 
Haushalte nichts mitgeteilt, da ich felber wur 
auf Mutmaßungen geftüßt war. Als die Wege 
ebener wurden, blieb ih ein Stück hinter dem 
Trupp zurüd und nahm Furzer Hand Bancd)o 
ins Gebet. Der gute Junge machte das ver- 
wundertite Geficht der Welt, als er erfuhr, daß 
ich in jeinem innerjten Gedanfengang fo qut 
Beicheid wußte. Sch erfuhr nicht viel Neues, 
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nur, daß Paula den Yiebesbewerbungen und den 
Drängen des LIberjten den hartnädigiten umd 
offeniten Widerjtand entgegenfeßte. Der Oberit 
hattewohl befürchtet, Daß fie um der aufgezwungenen 
Heirat zu entgehen, zu fliehen beabfichtige, und 
da er fi nicht ftarf genug fühlte, auf ihren 
Beftt zu verzichten, hatte er, um eine Klucht zu 
verhindern und um ihren jtarfen Wideritand zu 
beugen, fte in den Holzitall  eingeiperrt. Hier 
laß Tte num jeit ungefähr acht Tagen, aber ihr 
Troß und ihre Abneigung waren mur um fo jtärfer 
geiworden. Was die Tia Klora anbetraf, jo hatte 
te gänzlich davon abgejehen, fih in den Xiebes- 
handel irgendwie einzumiihen. Sie ging ihren 
lichten als Haushälterin gemifienhaft nach und 
gab weder ihrer Nichte noch dem Oberjten Nedt. 
Taula hatte fih inzwiichen bilfeiuchend durd) 
Vermittlung ihres Liebhabers an eine alte Frau 
ihrer eigenen Nafle, die in dem Nufe einer weilen 
Frau jtand, gewandt, mit welcher fie im Der 
Dunfelheit der Nacht durch) die Spalten des 
Holzgitters verfehrte. Die Krankheitsericheinungen 
Don Bablos jeien feit einigen Tagen aufgetreten 
und immer heftiger geworden. Mehr wußte er 
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nicht, oder wollte er nicht Sagen. Wir waren 
inzwilchen in dem Territorium angelangt, in 
welchem der Burfche am beiten Bejcheid wußte, 
er wurde Daher aufgefordert, ji) an die Spiße 
der Ktavalfade zu Seßen und die Führung zu 
übernehmen. 

Um Sechs Uhr morgens trafen wir auf dem 
NRandho ein. Eine Stunde vorher war der Oberft 
infolge eines bejonders heftigen Herzitiches in 
den Armen der ihm bis zum legten Atemzuge 
treu ergebenen Flora geitorben. 

Mit Begräbniflen wird in tropischen Ländern 
nicht lange gefadelt. Der Cura, die Behörden 
und der Nıurales:Boften in Guautla wurden im 
Laufe des Vormittags von. dem Nbleben be: 
nachrichtigt. Von Ddiejem Leßteren wurde Das 
Leichenbegängnis für den nädhiten Morgen Techs 
Uhr feitgefeßt. Flora Ihwamm in Tränen. 
Paula, welche inzwifchen aus ihrer Einiperrung 
befreit war, ließ fich nicht blicken. Sie modte 
wohl ihre quten Gründe hierfür haben. Parcho 
hatte mit Bejorgungen und in der Gaballeriza, 
welche jeit Jahren nicht fo fomplett gewejen war, 
vollauf zu tun. Die Nurales hatten ihrem alten 
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Dberiten zu Ehren, der in voller Galaumiforn 
auf dem Baradebett lag, vier Wan Leichen: 
wache gejtellt. Beileidsbefuche famen angeiprengt 
und ritten wieder fort. Alles aimg äußert 
feierlich und zeremoniell zu. Flora ihwamm in 
Tränen und machte die. Hommeurs. Che ich zu 
Bett‘ ging, Tab ic) naturgemäß nad meinen 
Fuchs, obgleich ich überzeugt war, daß YBancdo 
5 dem braven Tier an nichts fehlen laffen 
würde. Sch fand den Burichen im Stalle auf 
der Schwelle figend, das Gelicht in den Hinpen 
verborgen und als er es erhob, um zu jehen, 
wer der Eintretende fei, Jab id, daß es von 
Tränen überflutet war. Sein Gewiflen war 
erwacht, die Ninde war von jeinem Herzen ge: 
ihmolzen, das Erfemmmis des Böfen im ihm 
erfolgt, leider zu ipät. Ih Ichloß die Tür 
hinter mir zu und erfumpdigte mich evit, um ihn 
Zeit zur Beruhigung zu geben, nah meinem 
Dferde. Dann fagte ih ihm, daß er, falls er 
am Tode jeines Herin irgendivie beteiligt jei, 
niht mit zum Begräbnis gehen folle. Diefe 
einfache Ermahnung, die ihn wohl an die Tage 
jener chriftlihen Glaubenslehre erinmern mochte, 
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aber vielleicht auch mit abergläubiichen Ueberlie- 
ferungen feiner Nafle,die noch zäh an Herenglauben 
und jonftigen Üübernatürlichen „speen feithielt, zu 
jammenbhing, rief eimen Ausbruch grenzenlofer 
Verzweiflung in ihm hervor, fein Herz drängte 
nach oben und es war ihm eine unendliche Er: 
leichterung, Ddasjelbe vor einem Mütfühlenden 
auszufchütten und wenigitens etwas zu erleichtern. 
Er erzählte zwiichen Schluchzen und Aufichluchzen 
von jeinem Liebesverhältnis mit Baula, von dem 
Haß Dderielben gegenüber Don Bablo, der Ttch 
inmmer dämoniicher in ihr geftaltete, je näher 
der verhängnispolle Moment fam, von der Wut 
und Verzweiflung nach ihrer Einfperrung. Und 
dann fan des Nätjels Yölung, die Aufklärung 
der teufliichen Ermordung, allerdings per diltance.. 
Er berichtete, wie er auf Betreiben PBaulas die 
alte Here, la Madre Concda gebolt Habe; wie 
dDiefe für ein Siünpdengeld ein Fleines wächlernes 
Ebenbild des Oberjten verfertigt, wie Paula in 
dunklen Nächten mac) Angaben der Alten unter 
heidniichen Gebeten und Berwünfchungen mit 
adelitihen in die Herzgegend dem Leben Des 
Berbaßten nachgeitellt und endlich am heutigen 
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frühen Morgen, als Ite das Kommen der Kreunde 
ihres Herin ahnte, und damit wohl irgend welche 
Befürchtungen für das Gelingen ihres Planes 
verband, eine grobe Stopfnadel unter Ausitogen 
einer gräulichen Sndianifhen VBerwintichung dort 
in das Bildnis eingerannt habe, wo Die Here 
mit einem Ktreuzlein die Stelle des Herzens 
gefennzeichnet hatte. Alles dies hätte ihm Paula 
im Yaufe des Tages gebeichtet. Zur Telben 
Sefunde, als die Stopfnadel ihr Vernichtungswerf 
an der feinen Wachsjigur verübte, verendete der 
Oberit mit einem jchredlichen Aufichrei; Das 
Herz war ihm geboriten. Die alte indianiiche 
Zauberformel hatte, trogdem daß das meunzehnte 
Sahrhundert fait jein Ende ewreiht und eine 
liberale Regierung Seit vielen Jahren mit allen 
Mitteln der Kultur Aufklärung und Bildung in 
allen Schichten der Bevölkerung dieles fortichritt: 
lihen Yandes verbreitet hatte, nichts von jeiner 
Stärfe und Wirfung verloren. Das Begräbnis 
am nädhiten Morgen gejtaltete jich zu einer jehr 
eindrudsvollen und intereilanten Zeremonie. Der 
reich gefhmücte Sarg mit dem Hut und Sübel 
des Verjtorbenen, die weiß gefleidete npdianer: 
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dorffapelle, die merfvürdigerweile wahricheinlich 
aus Mangel an Nepertoir nordamerifaniiche Cafe 
WalEWeifen blies, die Aboronung der Nurales- 
hoch zu Noß, die Fatholiiche Geiitlichfeit, ebenfalls: 
beritten, aber auf Maulefeln, eine Anzahl ehe: 
maliger Kameraden des Oberjten in Jilberitrogen= 
den Uniformen, Flora in Tränen fchwimmend, 
die nun herrenlofe Xeibitute, Bancho, äußerft 
zerfniricht und ein ganzer Troß von zu Fuß und. 
zu Pferde mehr oder weniger Yeidtragenden, laut: 
ihwagenden Snditos und Jmditas. Cine furze 
Predigt, eine Salve, ein paar Dußend Schollen 
Erde und der Befißer des Popocatepetl war der 
großen Mtajorität beigetreten. - 

Tanco hat fih am jelbigen Tage bei dem 
Rurales anmerben lafjen, mit dem Erfuchen, im 
einer entfernten Garnifon eingereiht zu werden. 
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